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20000 Tote durch Hochwasser
KANTON, 7 . Juli (UP ) . Bei schwe¬

ren Ueberschwemmungen in den
Provinzen Kwantung und Honan
sind 20 000 Menschen ums Leben ge¬
kommen , meldet die Nachrichten¬
agentur der Zentralregierung. Die
betroffenen Gebiete haben die Re¬
gierung um Hilfeleistung ersucht.

Sowjetunion bittet
um Reparationslieferungen

LONDON, 7. Juli (UP ) . Die Sowjet¬
union hat die Westmächte darum er¬
sucht, die Reparationslieferungen aus
Westdeutschland wieder aufzuneh¬
men, verlautete hier am Donnerstag.
Die Reparationslieferungen aus West¬
deutschland an die Sowjetunion
wurden bei Beginn der Blockade
Berlins abgebrochen . Nach dem Pots¬
damer Abkommen erhält die Sowjet¬
union 25 Prozent der in Westdeutsch¬
land demontierten Werke .

Bevin besteht auf Demontage
LONDON, 7. Juli (DENA-Reuter) .

Außenminister Ernest Bevin lehnte
im Unterhaus einen Vorschlag des
Labourabgeordneten Emry Hughes
ab , die zur Demontage vorgesehene
August-Thyssen-Hütte bei Düssel¬
dorf Weiterarbeiten und unter inter¬
nationaler Kontrolle Fertigstahlhäu¬
ser herstellen zu lassen. Er betonte
in diesem Zusammenhang, daß Groß¬
britannien wahrscheinlich mehr als
jedes andere Land getan habe, um
eine vernünftige Basis für Nach¬
kriegsdeutschland zu schaffen .

Bergung von Seeschiffen
HAMBURG , 7 . Juli (DENA) . Die

Möglichkeiten , gesunkene Seeschiffe
zu bergen, sind nach einer Entschei¬
dung der bizonalen Seeschiffahrts -
kontrollbehörde wesentlich erweitert
worden. Während bisher nur Schiffe
bis zu 1500 BRT laut Erlaß vom
August 1948 geborgen werden durf¬
ten , ist diese Erlaubnis i >unmehr auf
Schiffe bis zu 2700 BRT erweitert
worden. Darüber hinaus können zur
Bergung von Seeschiffen bis zu 7200
BRT Einzelanträge gestellt werden,
mit deren Genehmigung gerechnet
werden kann.

Militärgerichte verhängen
weiterhin die Todesstrafe

BERLIN , 7 . Juli (UP ) . Entgegen
einer weitverbreiteten Auffassung
können die alliierten Militärgerichte
in Deutschland weiterhin die Todes¬
strafe verhängen, erklärte ein briti¬
scher Sprecher in Berlin. Er wies
darauf hin, daß die alliierte Ver¬
fügung aus dem Jahre 1945, welche
für 20 verschiedene Verbrechen die
Todesstrafe vorsieht, noch in Kraft
ist , obwohl durch das Bonner Grund¬
gesetz die Todesstrafe grundsätzlich
abgeschafft wurde.

NKWD -Tätigkeit im Westen ?
BERLIN , 7. Juli (DENA) . Die

NKWD (sowjetische Geheimpolizei )
habe die Absicht , ihre Tätigkeit in
den Westzonen und in Westberlin zu
erweitern , meldet der „ Sozialdemo¬
krat “ . Für den Einsatz in diesen Ge¬
bieten sollen in erster Linie ehema¬
lige Angehörige der Gestapo heran¬
gezogen werden. Dieser Beschluß
wurde, dem Blatt zufolge , auf einer
Sitzung bei der NKWD in Karls¬
horst gefaßt.
Sowjetische Truppen in Korea

SEOUL , 7 . Juli (UP ) . Das sowjeti¬
sche Verteidigungsministerium gab
bekannt , daß bei den Zusammen¬
stößen am 38 . Breitengrad sowjeti¬
sche Truppen auf seiten der nord¬
koreanischen Armee in den Kampf
eingegriffen haben.

Entscheid über Bundessitz aufgeschoben
Beschluß des Parlamentarischen Rates weiterhin maßgebend — Antrag von Ministerpräsident Dr . Maier abgelehnt

WIESBADEN , 7 . Juli (DENA) . Der
Hauptausschuß, der aus den west¬
deutschen Regierungschefs und Ver¬
tretern des ehemaligen Parlamenta¬
rischen Rates, der französischen
Zone sowie des Wirtschaftsrates be¬
steht , beschloß am Mittwoch auf ei¬
ner Konferenz in Schlangenbad, die
Entscheidung über den vorläufigen
Sitz der künftigen Bundesorgane
nicht an die Parlamente der Länder
in den Westzonen zu verweisen, son¬
dern an der Entscheidung des Par¬
lamentarischen Rates festzuhalten,
bis der Bundestag eventuell eine an¬
dere fällt . Dieser Beschluß ging als
Empfehlungan die Ministerpräsiden¬
tenkonferenz.

Die Regierungschefs nahmen den
Beschluß ohne Kommentar zur
Kenntnis. Sie werden ihn an die Mi¬
litärgouverneure weiterleiten. Der
Beschluß wurde aufgrund eines ge¬
meinsamen Antrages Ministerpräsi¬
dent Karl Arnolds und Jakob Kai¬
sers sowie der Sozialdemokraten

Erich Ollenhauer und Carlo Schmid
gegen eine Stimme gefaßt.

Außerdem wurde mit 16 gegen 6
Stimmen ein Antrag des Minister¬
präsidenten von Schleswig -Holstein ,
Hermann Lüdemann, angenommen,
der dem Bundestag empfiehlt, ange¬
sichts der großen Verarmung des
deutschen Volkes „bei der Fest¬
setzung des vorläufigen Sitzes der
Bundesorgane die bereits zur Unter¬
bringung von Verwaltungsorganen
getroffenen Investitionen maßgeb¬
lich zu berücksichtigen“ .

Ein weiterer von Ministerpräsi¬
dent Luedemann eingebrachterAn¬
trag , der dem künftigen Bundestag
empfiehlt, „alsbald nach seinem
Züsammentreten über den vorläu¬
figen Sitz der Bundesorgane zu ent¬
scheiden “

, wurde bei Stimmengleich¬
heit abgelehnt. Weiter wurde gegen
drei Stimmen ein Antrag des Mi¬
nisterpräsidenten von Württemberg-
Baden, Dr . Reinhold Maier , abge¬
lehnt, wonach der Beschluß des

Arnold rechtfertigt die Wahl Bonns
„Vorbereitungen in Bonn beruhen auf einer Rechtsgrundlage “
BONN, 7 . Juli (DENA) . Der Mini¬

sterpräsident von NRW, Karl Arnold ,
führte am Donnerstag vor etwa 300
deutschen und ausländischen Presse¬
vertretern nochmals alle politischen,
rechtlichen und materiellen Argu¬
mente ins Feld , die in der Frage der
Bundeshauptstadt für Bonn spre¬
chen , um , wie er sagte, den leidigen
Streit über diese Frage endlich ab¬
zuschließen .

Arnold wies darauf hin, daß die in
Bonn getroffenen Vorbereitungen
zur Unterbringung der Bundesbehör¬
den auf einer Rechtsgrundlage be¬
ruhten und wies die Behauptung, die
Entscheidung des Parlamentarischen
Rates stehe im Gegensatz zum Wil¬
len des deutschen Volkes , als absurd
zurück. Frankfurt dagegenhabe seine
Vorbereitungen nicht auf Grund
eines rechtmäßigen Auftrages ge¬
troffen und die Stellen, die hierfür
den Auftrag gegeben hätten , falls
ein solcher vorliege, würden dies zu
verantworten haben.

Die Militärgouvemeure hätten den
Ministerpräsidenten nicht den Auf¬
trag erteilt, die Bundeshauptstadt

erneut zu bestimmen, sondern hätten
lediglich wissen wollen , „was Fleisch
und was Fisch ist“.

„Es kann der Zukunft überlassen
bleiben“

, sagte der Ministerpräsi¬
dent, ob der zukünftige Bundestag
und Bundesrat nichts Wichtigeres zu
tun haben wird, als sich noch einmal
mit der Bundeshauptstadtfrage zu
befassen.“

Zu den konkreten Baumaßnahmen,
sagte der Ministerpräsident, wenn
man über die in Bonn in Angriff ge¬
nommenen Bauvorhaben überhaupt
streiten wolle , so könne man dies
nicht über ihre Notwendigkeit, son¬
dern höchstens über das Tempo der
begonnenen Arbeit tun. „Das Tempo
ist aber nicht durch uns, sondern
durch die politischen Erfordernisse
Deutschlands bestimmt worden.“ Er
versicherte, daß das Land Nord¬
rhein-Westfalen mit der Investie¬
rung von Steuermitteln mit höchster
Vorsicht zu Werke gehe und nur
Bauten instandsetze oder ausführe,
deren wirtschaftliche Verwendungs¬
fähigkeit in jedem Falle außer jedem
Zweifel stehe.

WASHINGTON , 7 . Juli (UP ) . Bei
seiner Rede im amerikanischen Se¬
nat , in der er die Ratifizierung des
Atlantikpaktes forderte, erklärte Se¬
nator ArthurVandenberg : „Ein wich¬
tiger Grund für den Abschluß des
Paktes ist die Tatsache, daß der
zweite Weltkrieg nicht beendet ist,
bevor das deutsche Problem nicht
gelöst wird. Vorher wird es weder
Frieden noch wirtschaftliche Stabi¬
lität in Westeuropa geben . Wir kön¬
nen uns der Verantwortung der Be¬
setzung Westdeutschlands nicht ent¬
ziehen, bis eine freie und selbstän¬
dige Regierung in diesen Gebieten
gebildet wurde. Dies bedeutet einer¬
seits , daß die Deutschen eine ver¬
nünftige Möglichkeit haben müssen,
eine gesunde Wirtschaft aufzubauen
und ihren Platz in den Reihen der
Völker wieder einzunehmen, ande¬
rerseits darf dieser Wiederaufbau
nicht zu einer Erneuerung des ag¬
gressiven militärischen Potentials
führen , welches zu unseren Lebzeiten

Welt - Rundscha u
BOSTON (UP) . Der amerikanische Leh¬

rerverband nahm eine Entschließung an,
wonach alle kommunistischen Lehrer aus
den Schulen entfernt werden sollen . / 83
Flüchtlinge aus Osteuropa trafen an Bord
eines kleinen Dampfschiffes in Boston ein .
— AUSTIN, Texas. Das Parlament von
Texas billigte das erste Gesetz in den
USA gegen die Lynch-Justiz . — HONG¬
KONG (UP ) . Weitere 1200 britische Sol¬
daten / trafen zur Verstärkung der briti¬
schen Garnison in Hongkong ein . —
SINGAPUR. In einem chinesischen Zirkus
in Kampar wurde von einem Unbekann¬
ten eine Bombe geworfen . Dabei fanden
vier Personen den Tod . 30 wurden ver¬
letzt . — BATAVIA. Der indonesisch -repu¬
blikanische Präsident Soekarno traf wie¬
der in Djogjakarta ein . — LONDON (UP ) .
Der britische Schatzkanzler Sir Stafford
Cripps erklärte , daß Großbritannien das
Pfund nicht abwerten will« / Die Außen¬

minister -Stellvertreter , die gegenwärtig
mit dem Entwurf des österreichischen
Staatsvertrages beschäftigt sind , wiesen
einen jugoslawischen Versuch zurück, die
Ansprüche Jugoslawiens gegen OesteT -
reich durchzusetzen . / Britische Soldaten
begannen , die durch den Londoner Hafen¬
arbeiter -Streik stilliegenden Schiffe zu ent¬
laden . — BRUSSEL. Prinzregent Charles
hat den christlich-sozialen Präsidenten des
belgischen Repräsentantenhauses , Frans
van Cauwelaert , mit der Regierungsbil¬
dung beauftragt . — PARIS (UP ) . In Nord¬
frankreich einschließlich Paris begann ein
Streik der Gas- und Elektrizitätsarbeiter .
— WARSCHAU. Polen hat die Einstellung
sämtlicher Exporte nach Jugoslawien an¬
geordnet . — VATIKANSTADT. Zum er¬
stenmal in der Geschichte überreichte am
Mittwoch ein indischer Diplomat , Gesand¬
ter Ghirailal Bhullabai Dessai dem Papst
sein Beglaubigungsschreiben «

Parlamentarischen Rates über den
vorläufigen Sitz der leitenden Bun¬
desorgane den Landtagen der elf
westdeutschen Länder zur Genehmi¬
gung vorgelegt werden sollte.

In der vorangegangenen Debatte
verteidigte der Ministerpräsidentvon
Nordrhein-Westfalen, Karl Arnold,
die Kompetenz des Parlamentari¬
schen Rates und . die Gültigkeit sei¬
nes Beschlusses .- Ein Vertreter des
Landes Rheinland-Pfalz verlas ein
Schreiben des nicht anwesenden
Ministerpräsidenten Peter Altmeier,
in dem dieser ebenfalls den Stand¬
punkt vertritt , daß die Frage des
Bundessitzes durch den Beschluß
des Parlamentarischen Rates erle¬
digt sei . Audi der CDU-Abgeord -
nete Jakob Kaiser betonte, daß zum
vorläufigen Bundessitz keine Stadt
erklärt werden sollte, die — wie
Frankfurt am Main — Berlin seinen
Rang als deutsche Hauptstadt strei¬
tig machen könnte. Das Provisorium
sei nirgends so klar zum Ausdruck
gebracht wie in ' Bonn . Der ehe¬
malige Präsident des Parlamentari¬
schen Rates, Dr . Konrad Adenauer,
trat ebenfalls für die Beibehaltung
Bonns als provisorische Bundes¬
hauptstadt ein .

Die SPD , so erklärte Friedrich
Wilhelm Wagner als Abgeordneter
dieser Partei , sehe die Wahl Bonns
zur Bundeshauptstadt als unglück¬
lich an. Sie bringe die Gefahreines
kaum kontrollierten bürokratischen
Regimes in Frankfurt am Main mit
sich, weil nur die Ministerialspitze
in Bonn untergebracht werden
könne. Der rechtsgültige Beschluß

des Parlamentarischen Rates müsse
respektiert werden, aber niemand
könne den Bundestag daran hindern,
sich bei seiner Konstituierung so¬
fort für Frankfurt zu entscheiden.

Der Ministerpräsident von Schles¬
wig -Holstein, Hermann Luedemann,
sprach sich dafür aus , wegen der
großen Summen, die die Einrichtung
an einem anderen Ort kosten
würde, in Abänderung des Beschlus¬
ses des Parlamentarischen Rates
Frankfurt als künftige vorläufige
Bundeshauptstadt zu bestimmen.

Professor Carlo Schmid , (SPD) , der
die Gültigkeit des durch den Par¬
lamentarischen Rat gefaßten Be¬
schlusses anerkannte , obwohl er, wie
er sagte, selbst für Frankfurt ein¬
getreten sei, erklärte , man möge
nicht mehr tun , als was für einen
vorläufigen Notbetrieb notwendig
sei . Man solle sich nicht auf Bonn
oder Frankfurt festlegen, es sei
vielmehr notwendig, Empfehlungen
abzufassen, die verhindern, daß un¬
nötig Gelder ausgegeben werden.

SPD fordert Sitzverlegung
SCHLANGENBAD , 7 . Juli (DENA) .

Wie von Teilnehmern der Schlan¬
genbader Konferenz des westdeut¬
schen Hauptausschusses nach Schluß
der Abstimmung mitgeteilt wurde,
stehen die Sozialdemokraten weiter¬
hin auf dem Standpunkt, daß Bonn
als vorläufiger Bundessitz ungeeig¬
net ist. Die Sozialdemokraten wol¬
len deshalb in der ersten Sitzung
des Bundestages einen Antrag auf
Sitzverlegung einbringen.

Kostspielige Bizonen -Bauten
Bisher 136 Millionen Mark in Frankfurt investiert

Deutsche Frage muß gelöst werden
Vandenberg : „Der zweite Weltkrieg noch nicht beendet“

die Welt bereits zweimal in Kriege
stürzte.

Um dem zu begegnen , haben wir
unseren Alliierten, einschließlich der
Sowjetunion, den Abschluß eines 40-
Jahre -Paktes angeboten. Die Sowjet¬
union hat dieses Angebot zurück -
gewiesen . Statt dessen haben wir den
hier besprochenen 20 -Jahre -Pakt mit
unseren westlichen Alliierten unter¬
zeichnet , der denselben Zweck erfül¬
len soll . Er kann genau so schnell
und wirksam gegen einen deutschen
Angreifer angewandt werden, wie
gegen einen kommunistischen An¬
greifer.“

Der Vorsitzende des Außenaus¬
schusses des Senats, Senator Tom
Connally , äußerte Pressevertretern
gegenüber die Ansicht , daß sich
höchstens acht Stimmen gegen die
Ratifizierung des Atlantikpaktes er¬
geben werden und daß das Waffen¬
hilfsprogramm noch in dieser Sit¬
zungsperiode des Kongresses verab¬
schiedet werden wird.

FRANKFURT , 7. Juli (DENA) .
Rund 136 240 000 DM sind bisher in
Frankfurt aus öffentlichen und pri¬
vaten Gütern für die Einrichtung
der Zweizonenverwaltung investiert
worden. Dies geht , wie am Mittwoch
auf der Konferenz des westdeutschen
Hauptausschusses (Ueberleitungsaus-
schuß ) in Schlangenbad bei Wies¬
baden bekannt wurde, aus einer Auf¬
stellung hervor, die der hessische
Finanzminister Dr. Werner Hilpert
als Treuhänder für die bizonalen
Bauvorhaben angefertigt hat . Von
dieser Summe wurden 125 240 000 DM
aus öffentlichen Mitteln und 11 Mil¬
lionen DM aus privaten Quellen auf¬
gebracht.

Wie aus der Aufstellung Hilperts,
die Dr. Konrad Adenauer und den
Mitgliedern des bizonalen Länder¬
rats zugestellt wurde, hervorgeht,
sind davon bisher 62,8 Millionen DM
für reine Baukosten ausgegeben wor¬
den. Weitere 787 000 DM wurden zu¬
sätzlich als Baukosten von den ein¬
zelnen Ländern für die Häuser ihrer
Vertretungen in Frankfurt zur Ver¬
fügung gestellt. Für Wohnbauten
wurden aus Mitteln der Länder und
des zentralen bizonalen Haushalts
weitere 12,2 Millionen DM sowie aus

Mitteln der Einzelhaushalte der bi¬
zonalen Verwaltungen 13,2 Millionen
DM ausgegeben .

In der Uebersicht wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Aufwendungen in
früherer Reichsmarkkeineswegs nach
dem Gesichtspunkt der Abwertung
zu beurteilen seien , sondern daß
vielmehr Deutsche Mark gleich
Reichsmarkgesetzt werden könne, da
die für den Bau erforderlichen Kon¬
tingente zu gestoppten Preisen zu¬
geteilt wurden.

Konsultativrat einberufen
WIESBADEN , 7. Juli (DENA) . Der

westdeutsche Konsultativrat ist nach
einer Mitteilung des Büros der Mi¬
nisterpräsidenten vom Donnerstag
auf Wunsch der drei westlichen Mi¬
litärregierungen für den 16 . Juli nach
Frankfurt am Main zu einer Schluß¬
sitzung einberufen worden. Es wird
erwartet , daß an dieser Sitzung auch
der zukünftige amerikanische Hohe
Kommissar für Deutschland, John J.
McCloy, teilnehmen wird. Dem Kon¬
sultativrat gehören mehrere west¬
deutsche Länderchefs und Vertreter
des ehemaligen Parlamentarischen
Rates an .

Unsicheres Japan
TOKIO , 7 . Juli (DENA) - Reuter) .

Die japanische Regierung ordnete
am Donnerstag an , daß ab sofort
sämtliche Kabinettsmitglieder unter
Polizeischutz gestellt werden, nach¬
dem eine „Blutliga der Heimkehrer“
mit der Ermordung des Ministerprä¬
sidenten Shigeru Yoshida gedroht
hat . Die „Liga “ hatte in der vergan¬
genen Woche auch die Ermordung
des Präsidenten der staatlichen
EisenbahngesellschaftSadarnori Shi-
mayama angedroht, dessen verstüm¬
melte Leiche am Mittwoch unter
einer Eisenbahnbrüche in Tokio auf¬
gefunden wurde.

12 Millionen falsche D-Mark
PARIS . 7 . Juli (DENA) . Eine Falsch¬

münzerwerkstatt , in der bisher über
12 Millionen D - Mark hergestellt
wurden, wurde in Paris aufgedeckt .
Die Polizei konnte die Drucker und
den Zeichner der falschen Banknoten
sowie den Lieferanten des Noten¬
papiers festnehmen. Der Leiter der
Fälscherbande ist flüchtig , während
ein bereits vor längerer Zeit ver¬
haftetes Mitglied der Bande sich in
Straßburg im Gefängnis erhängt
hatte , um seine Komplizen nicht
preisgeben zu müssen.

Warnung vor Falschgeld
FRANKFURT , 7 . Juli (DENA) . Die

Bank deutscher Länder warnt die
Bevölkerung und insbesondere die
Geschäftsleute vor verbrecherischen
Elementen, die mit großen Bank¬
noten kleine Einkäufe machen , um
Wechselgeld zu erhalten und so. ver¬
suchen , gefälschte Banknoten zu
100 DM abzusetzen. Die Bank deut¬
scher Länder hat bereits vor einiger
Zeit auf die Ergreifung der Her¬
steller der falschen Noten zu 100 DM
eine Belohnung von 5000 DM aus¬
gesetzt Die Fälschung ist an ihrem

unsauberen Druckbild , das beson¬
ders bei der Frauenfigur in der Mitte
ln Erscheinung tritt , zu erkennen.

Keine
Viermächte -Kommandantur
BERLIN , 7 . Juli (UP) . Die briti¬

schen Behörden dementierten die
deutschen Presseberichte, daß die in
den Viermächtebesprechungen vor¬
gesehene Zusammenkunft der vier
Kommandanten als Wiedererrichtung
der alliierten Viermächte-Komman¬
dantur Berlins zu betrachten sei.
BerufungsverfahrenMindszenty

BUDAPEST , 7 . Juli (DENA-AFP ).
Vor dem Berufungsgericht des Volks¬
gerichtshofes in Budapest begann
das Berufungsverfahren gegen den
zu lebenslänglicher Haft verurteil¬
ten Fürstprimas von Ungarn, Kardi¬
nal Mindszenty und sechs Mitange¬
klagte. Das Verfahren ist nach den
geltenden Bestimmungen zwar öf¬
fentlich, doch können die Verurteil¬
ten weder vor dem Gericht erschei¬
nen noch gehört werden. Sie werden
durch ihre Anwälte vertreten , die
alle Vollmachten haben.

i
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Kräfte im Hintergrund
R . K . Die politischen Kräfteverhält¬

nisse in Westdeutschland scheinen bei
oberflächlicher Betrachtung recht au¬
genfällig und sogar ausgeglichen zu
sein. Die Bundeswahlen stehen vor
der Tür und man rechnet damit, daß
das Wahlergebnis sich nicht sehr von
den bisherigen unterscheiden wird . Die
beiden großen Parteien , CDU/CSU und
SPD, werden sich im Kampf um die
Führung hart auf den Fersen sein, die
FDP wird als dritte , wenn auch we¬
sentlich kleinere Gruppe , ein Wort mit¬
reden wollen , die wenigen Kommuni¬
sten werden wenig verlieren oder ge¬
winnen und auch die übrigen kleinen
Parteien haben kaum Anlaß zu be¬
sonderen Erwartungen .

Lediglich die Wahlbeteiligung ist
noch ein großes Fragezeichen. Da¬
mit tauchen aber bereits Probleme
auf , deren Beantwortung weniger ein¬
fach und deren Bedeutung nicht zu
unterschätzen ist .

Es ist hier die Rede von den Grup¬
pen der Flüchtlinge, der Währungs¬
und Bombengeschädigten, den Kotge¬
meinschaften aller Art , die bisher ver¬
geblich mit Geduld und Optimismus
um ihre politische Anerkennung ge¬
kämpft haben . Beachtung verdienen
schließlich auch die zahlreichen freien
Wählervereinigungen , deren Anhän¬
ger es überdrüssig sind, Parteien ihre
Stimmen zu geben, die sich nur all¬
zuoft von weltanschaulichen oder par¬
teitaktischen Erwägungen leiten las¬
sen, anstatt den unmittelbaren Er¬
fordernissen Raum zu geben.

Alle diese Gruppen schienen bisher
von einer Beteiligung an den Wahlen
ausgeschlossen zu sein. Die Militär¬
gouverneure haben jedoch nunmehr
ihre Entscheidung, vor der Wahl keine
neuen Parteien zu lizenzieren, aufge¬
hoben. Trotzdem ist noch eine steile
Klippe zu überwinden , bis den „Pkr-
teilosen “ Platz auf den Wahllisten ge¬
währt wird , denn die Militärgouver¬
neure haben die Zulassung neuer
Parteien von der jeweiligen Zustim¬
mung der Ministerpräsidenten ab¬
hängig gemacht. Das ist eine Ein¬
schränkung, die besser unterblieben
wäre , denn die Länderchefs sind ja
selbst Partei und stehen naturgemäß
den neuen Gruppen mit wenig Sym¬
pathie gegenüber. Sie wissen, wie ge¬
fährlich diese den alten Parteien wer¬
den können, wenn■. man ihnen die
Möglichkeit zur Entfaltung gibt. Die
Besatzungsmächte schließlich fürchten
nicht ohne Grund wenig wünschens¬
werte radikale Tendenzen.

Es wäre jedoch unklug und unver¬
einbar mit demokratischen Prinzipien ,wollte man diese Entwicklung auf die
Dauer verhindern . Wenn jenen Grup¬
pen der Zugang auf die politische
Bühne verwehrt wird , so werden sie
dorthin getrieben , wohin man sie am
wenigsten wünscht: zur radikalen
Linken oder Rechten.

Sollten die alten Parteien allein vor
die Wähler treten und dann nach der
Wahl mit Millioneiziffern (aber ge¬
ringer Wahlbeteiligung) aufeinander
losmarschieren, so dürfen sie nicht
vergessen, daß sie nicht so , wie es zu
wünschen wäre , den Willen des Volkes
repräsentieren . Im Hintergrund harren
andere Millionen, die ihnen , wenn man
sie gewähren ließe , schon längst das
Konzept verdorben hätten .

Ehe es zu spät ist / Eindrücke von der ersten deutschen
Flüchtlingskonferenz in Frankfurt

FRANKFURT . Vierzig Männer aus
allen drei westlichen Besatzungs¬
zonen setzten sich in der vergan¬
genen Woche in Frankfurt an unge¬
hobelte Holztische und auf Flücht-
lings -Klappstühle. Es waren füh¬
rende Verwaltungsfachleute West¬
deutschlands, die Flüchtlingsmini¬
ster der Länder, die Vertreter der
Parteien , der Gewerkschaften und
der Wirtschaft.

Noch niemals war vor einem sol¬
chen Gremium eine so harte und
bittere Sprache von seiten der
Flüchtlinge geführt worden. Das Ziel
der Konferenz war es , nun endlich
vier Jahre nach Kriegsende, eine
Koordinierung des Vertriebenen-
Problems in Westdeutschland seitens
aller Behörden herbeizuführen.
Zweimal zwölf Stunden wurde ge¬redet. Was herauskam, war äußer¬
lich gesehen nur eine Resolution .
Den Weg solcher Empfehlungenkennt jeder, der im Nachkriegs¬
deutschland selber ähnliches mit¬
erlebt hat . Sie werden gewiß über¬
all gelesen , vielleicht sogar ernstlich
überprüft werden. Die Delegierten
von Frankfurt waren sich aber wohl
klar darüber, daß ihre Resolution
allein kaum das wahre Ergebnisdieser Konferenz gewesen sein
konnte.

Das war etwas ganz anderes. Die
Tatsache nämlich , daß zum ersten¬
mal an einem Ort und zu gleicherZeit die drei großen Kräftegruppen,die sich mit dem Flüchtlingsproblem
beschäftigen, ihre jeweilige Haltung
bekräftigten und verdeutlichten. Das
war wohl der Hauptgewinn der
Frankfurter Konferenz. Da waren
die Flüchtlinge selber. Ihr Vertreter,der Geistliche Rat Goebel , der rüh¬
rige Vertrauensmann der Vertriebe¬
nen in Nordrhein-Westfalen , sprachfür die Flüchtlinge ganz Deutsch¬
lands. Goebel klagte an. 80 Prozentder Vertriebenen verharren in Le¬
thargie , sie sind entwurzelt, ent¬
seelt, demoralisiert und wirtschaft¬
lich ruiniert . Sie warten alle auf das
große Wunder der Heimkehr. Goebel
beschwört die Gefahr einer radi¬
kalen Gruppenbildung. Und er er¬
wägt schließlich als ein Ventil dazu ,daß ein Teil der Flüchtlinge in
Gruppen auswandem solle und zum
anderen, daß eine Annäherung anden Osten notwendig sei . Er bekennt
ganz offen , daß im westdeutschen
Raum eine Lösung des Flüchtlings¬
problems nicht möglich sei.

Die zweite Kräftegruppe in die¬
sem großen Spiel waren die Verwal¬
tungen, Behörden, kurz die Büro¬
kratie . Ein Vertreter des Gemeinde¬
tages hob selbstbewußt an Hand von
Zahlen die „großen Taten“ der
Dörfer und Städte hervor, die zur

Eingliederung der Flüchtlinge in die
Länder getan worden seien . Die Be¬
völkerung sei willig gewesen und
hätte ihr letztes hergegeben. Gegen¬
teilige Beweise seien Einzelfälle .
Nun aber mache sich eine erklär¬
liche Ermüdung bemerkbar. Ja , die
Gemeinden gingen zum Gegenangriff
über. Sie forderten die Wohnraum -
steuer als billige Voraussetzung für
jede weitere Flüchtlingshilfe. Die
Städte stimmten in den gleichen
Chor ein . Die Front der Gemeinden ,
der Städte und der Länder zum
Flüchtlingsproblem steht fest, diesen
Eindruck mußte jeder gewinnen.

Am Ende erhob sich lächelnd der
Vertreter der Militärregierung. Die
Amerikaner zerbrachen in wenigen
Minuten all das , was sich vorher
der Geistliche Rat Goebel in Stun¬
den aufzubauen bemühte. Nämlich
die Fiktion, daß die Idee der Hei¬
matverbundenheit, der Verwurzelung
mit Grund und Boden , ein Argu¬
ment für die Besatzungsmächte sei,
um den Kampf der Vertriebenen für
ihre alte Heimat zu unterstützen.
Damit , so wurde erklärt , läßt sich
keine Flüchtlingspolitik in Deutsch¬
land machen . Nicht einmal Tränen¬
drüsen werden sich in . Amerika
rühren , geschweige denn Dollars
fließen . Man solle damit beginnen,statt von Vertriebenen von Neubür¬
gern zu reden und die Vergangen¬
heit möglichst auslöschen . Im übri¬
gen war die amerikanische Rede
eine Anklage gegen die sich vorher
so tapfer geschlagenen Beamten und
Behörden. Flüchtlinge und Verwal¬
tungen vergaßen deshalb das Bei¬
fallspenden.

Die Quintessenz ? Die Militärregie¬
rung schuf Klarheit über ihr Ver-

10000 Egerländer trafen sieh
Am vergangenen Wochenende

brachten Sonderzüge , Gesellschafts¬
fahrten und annähernd 100 Omni¬
busse etwa 10 000 Egerländer aus
allen Teilen Deutschlands und aus
Oesterreich nach der alten Reichs¬
stadt Rothenburg ob der Tauber.
Viele hatten ihre letzten Spargro¬
schen für die weite Fahrt geopfert,
um Verwandte und Bekannte — ein
Stück Heimat — erstmals seit der
Vertreibung von Haus und Boden
wiederzusehen. In der Entschließung
an die Alliierten, an die künftige
deutsche Bundesregierung und an
alle Staatsregierungen erhoben die
Egerländer die Forderung nach einem
Anschluß des Egerer Bezirkes an
Bayern bei der endgültigen Festset¬
zung der deutschen Grenzen . E. S.

Verstärkte Ostzonenpollsei -Rekrutiernngen
Informationsberichte aus Berlin

und der Ostzone weisen übereinstim¬
mend darauf hin, daß wieder ver¬
stärkte Rekrutierungen für die Volks¬
polizei in der Ostzone durchgeführt
werden. Der Polizeichef von Bran¬
denburg, General Staimer, erklärte
hierzu dieser Tage: „Die Volkspolizeiist das Instrument , das eines Tages
die nationale Einheit wieder herstei¬
len wird. “ Bei Potsdam, Salzwedel ,
Brandenburg, Erfurt und Dresden
sind soeben militärische Manöver
größerer Einheiten der Volkspolizei
durchgeführt worden. Die Teilnahme

einer Panzerwaffeneinheitder Volks¬
polizei ist erwiesen. In verschiedenen
Bezirken der Ostzone Werden gegen¬
wärtig unter der Fabrikarbeiter¬
schaft Tauglichkeitsmusterungen für
eine Volksmiliz durchgeführt. Durch¬
schnittlich wurden etwa 40 Prozent
der Gemusterten für tauglich erklärt
und erhielten den Bescheid , weitere
Weisungen zur Aufnahme des Dienst¬
betriebs und der Uebungen abzu¬
warten. Durch diese Volksmiliz soll
der Volkspolizei ein Hilfskorps zur
Verfügung gestellt werden. Fl .Str.

halten . Die Verwaltungen glauben
sich selber in größerer Not als die
Flüchtlinge, und diese wiederum
versteigen sich entweder in Utopien
oder brüten dumpf vor sich hin. Wo
ist hier das Gemeinsame ? Der Be¬
obachter dieser Flüchtlingskonferenz
müßte eigentlich den Mut selber
verlieren. Wenn nicht aus allen die¬
sen Reden , die durch den engen
Saal klangen, doch noch etwas Posi¬
tives , etwas Gemeinsames heraus¬
trat : das Flüchtlingsproblem kann
nicht allein eine deutsche Ange¬
legenheit sein . Es ist eine euro¬
päische Aufgabe. Man könnte ge¬
neigt sein , dieses Geständnis aller
drei großen Gruppen als eine Flucht
vor der Verantwortung aufzufassen.
Mögen sich die Europäer um etwas
kümmern, womit wir nicht selber
fertig werden. Vielleicht ist dies zum
Teil richtig. Es gibt wirklich keine
andere Dauerlösung. Etwas aber und
das ist wohl das Entscheidende die¬
ser Konferenz, haben leider die drei
großen Gruppen nicht gemeinsam
gespürt. Nur die Flüchtlinge haben
es ganz offen und ungeschminkt aus¬
gesprochen . Daß es nämlich nicht
nur darum geht, eine europäische
Hilfe für die 12 Millionen deutschen
Flüchtlinge zu organisieren, sondern
daß es darauf ankommt, in welcher
Zeit diese Hilfe praktisch auf die
Beine gestellt wird. Weder die Mili¬
tärregierung noch die Verwaltung
fühlten instinktiv diese Situation.
Goebel sprach von der Zeitbombe ,
mit der man das Flüchtlingsproblem
ruhig bezeichnen könne. Tag für Tag
läuft das empfindliche Uhrwerk ab .
Es schien , als hätte in Frankfurt
niemand das Uhrwerk gehört

Mehr Frauen in den Bundestag
Unsere graphische Darstellung zeigt

ee deutlich : Die Zahl der weiblichen
Abgeordneten in den Länderparla¬
menten steht in einem krassen Gegen¬
satz zu dem Anteil Frauen an der
wahlberechtigten Bevölkerung . Wenn
die Frauen nicht auch weiterhin von
der unmittelbaren Mitwirkung an der
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Entscheidung wichtiger Fragen de«
Frauenlebens ausgeschlossen bleiben
wollen , so müssen sie die Chance er¬
greifen , die ihnen die Bundeswani
am 14. August gibt und dieses Miß¬
verhältnis korrigieren .

Dazu gehört jedoch , daß «ich di «
Frauen mehr als bisher mit ' politi¬
schen Fragen beschäftigen und am
politischen Leben beteiligen . Zum anr .
dem ist es die Aufgabe der Parteien ,
weiblichen Kandidaten mehr als bis¬
her Raum zu geben . <WP )

Glutwind von 70 Grad
LISSABON , 7 . Juli (UP ) . Teile der

portugiesischen Küste wurden am
Mittwoch von einem Glutwind heim¬
gesucht , der eine Temperatur von
70 Grad Celsius hatte . Die Bericht*
sprechen von „Feuerzungen“

, di*
durch die Straßen strichen. Viel«
Menschen wurden ohnmächtig, an¬
dere glaubten, der Weltuntergang sei
gekommen und fielen im Gebet zur
Erde. Die extrem hohe Temperatur
von 70 Grad herrschte nur für zwei
Minuten, dann fegte die Heißluft
weiter ins Landinnere und überfiel
die Stadt Coimbra , wo sich ähnliche
Szenen abspielten.

Das Flußbett des Mondego trock¬
nete an mehreren Stellen innerhalb
von wenigen Minuten aus . Eine Un¬
zahl von Fischen kam dabei ums
Leben .

In Nordportugal herrschten zur
gleichen Zeit schwere Gewitterstürme
und Regen . Wpite Gebiete wurden
überflutet. In Algodres schlug der
Blitz in ein Bett, in dem sechs Mo¬
nate alte Zwillinge lagen. Ein Kind
wurde getötet, während das andere
nichts merkte und ruhig weiterschlief.

Deutschla nd - Rundsdta u
VEREINTE WESTZONEN )

Hamburg . Im Hamburger Hafen stQrzte ’
• in 40-Tonnen-Kran zusammen und begrub
mehrere Arbeiter unter sich. Sieben Tote
und vier Schwerverletzte wurden gebor¬
gen, Lübeck. 60 Lübecker Kinder fuhren
auf Einladung des Bischofs von Haarlem
für drei Monate nach Holland . —- Olden¬
burg . Der öffentliche Ankläger im Ver¬
waltungsbezirk Oldenburg hat gegen den
Entscheid des Entnazifizierungs -Ausschus¬
ses Friesland , der den durch den 20 . Juli
1944 bekanntgewordenen ehemaligen Ge¬
neralmajor Karl Remer als vom Gesetz
. nicht betroffen * bezeichnet hatte , Beru¬
fung eingelegt . — Frankfurt . Die Zahl
der Arbeitslosen betrug am 30 . Juni in
der Doppelzone 1 237 712 . — München.
Der ehemalige stellvertretende Reichspres¬
sechef Helmut Sündermann wurde von ei¬
ner Münchener Spruchkammer in di*
Gruppe der Hauptschuldigen eingestuft .
Die ausgesprochene Strafe von drei Jah¬
ren Arbeitslager gilt als durch die Inter¬
nierungshaft verbüßt . / Der ehemalige

\ Präsident der Reichsschrifttumskammer,
j Hans Johst , wurde als Mitläufer eingestuft «

FRANZÖSISCHE ZONE :

Freiburg (Bu .) . General König, der fran¬
zösische Militärgouverneur , hat der Stadt
Breisach 70 000 DM zum Wiederaufbau
der zerstörten Schule gestiftet ; — Rotten¬
burg (UP ) . Papst Pius XII . ernannte Mon¬
signore Karl Leiprecht zum neuen Bischof
von *Rottenbur^ .
VIER -SEKTORENSTADT BERLIN :

Berlin. Der technische Direktor und
Konstrukteur der Daimler-Benz -Werke in
Berlin-Marienfelde (US -Sektor ), Wunder¬
lich, hat Selbstmord begangen . / In 999
Flügen brachten amerikanische und briti¬
sche Transportflugzeuge in den letzten 24
Stunden bis Donnerstagmittag 8073 metri¬
sche Tonnen Kohle, Lebensmittel und an¬
dere Versorgungsgüter für die deutsche
und die alliierte Bevölkerung der West¬
sektoren nach Berlin.
(Allo nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA )

Lizenz-Nr . US-Wb 122 He uUbgeber und Chef4
redakteure Felix Richter und Karl Wisselindc .
Redaktionsmitgliede » Max Geisenheynet . Hel¬
mut Haag Wilb Hagenmeyer , Rud . John , Rolf
Kroseberg , Dr . W . Öberkampf , Otto P . Paeff-
gen , Hildegard Pieritz , Ad. Rohrhirsch . Jos .
Werner . — Mit vollem Verfassernamen qe-
»eichnete Beiträge stellen nich* unbedingt di *
Meinung der Redaktion dar . Nachdruck von
Origmaibeiträgen nur mit Genehmigung ge¬
stattet das Zitieiunqsrerh « bleibt unberührt .
Für unverlangt eingesandte Manuskripte ke ne
Gewähr . — Verlag : Süddeutsche Allgemeine ,
Zeitungsverlaq GmbH Verlaqsdirektor Dipl .-
Inq . Herbert Lobmever

PETER VOSS° t « M av ' oMEN, > ' * 8
Roman von Ewger Saeliger

37 . Fort*etzung Nachdruck verbotenl Copyright by E. G . Seelig. r
Nun machte Peter Voß kehrt , um

nach Pograu zurückzukehren, doch
das glückte ihm mitnichten, denn er
wurde, noch bevor er den Wald ver¬
lassen hatte , von der scharfnasigen
Diana entdeckt, verkannt , verbellt
und am Mantelsaum festgehalten,
um dann von den drei Freiheits¬
beraubungsspezialisten kunstgerecht
eifagekreist und ergriffen zu werden,ein mitternächtlicher, ungemein
spannender Ueberraschungsakt, den
das Amtsauto mit seinen giftschar¬
fen Scheinwerfern ins grellste Licht
tauchte, ohne daß die Identität des
Ertappten mit dem Entwichenen von
den Ertappem auch nur in den
allergeringsten Zweifel gezogen wor¬
den wäre.

Kleine Pechserie ! schoß es Peter
Voß, der keinen Widertand leistete,durch den Kopf . Nur ruhig Blut!

Und sofort hatte er wieder Ober¬
wasser.

„Du verdammter Ausreißer!“ be-
schnauzte ihn Milzier triumphato-
risch, als er die exakt funktionie¬
renden Handschellen einschnappenließ. „Du kannst dich auf weitere
drei Jahre gefaßt machen !“ „Aber
wieso denn Herr Oberwachtmei -
eter? “ begehrte Peter Voß auf.
„Etwa weil Sie hier soeben ein« Frei¬

heitsberaubung verübt haben und
nun offensichtlich eine Entführung
beabsichtigen ? “

„Du bist wohl verrückt gewor¬
den ? “ kollerte Milzier augenrollend.
„ Dann, “ trumpfte Peter Voß eiskalt
auf, „gehöre ich von rechtswegen
nicht ins Zuchthaus, sondern in die
Irrenanstalt ! Und Sie können dann
gleich die Nebenzelie beziehen !“

„Noch ein Wort, “ knirschte Milz-
ler und holte mit der rechten Hand
aus, „und —“

„Was denn noch, Herr Krimdnal -
inspektor? “ stichelte Peter Voß.
„Kleiner Tobsuchtsanfall unterwegs?
Und was ist denn der Unterschied
zwischen einer Uniform und einer
Zwangsjacke ?“

Da blieb Milzier denn doch die
ganze Autoritätsspucke weg , und er
ließ die Hand sinken.

Eine Viertelstunde später wurde
Peter Voß als Emil Popel am Zucht¬
hausportal von dem bedrohlich ge¬
strengen Inspektor Franzelt mit
sichtbarem Aufatmen in Empfang
genommen , nach Entfesselung unter
Hinzuziehung des Portiers in die
blauweißkarierte Sträflingsuniform
gesteckt und sodann der vor knapo
fünf Stunden von Emil Popel ver¬
lassenen Zelle anvertraut .

Well , dachte Peter Voß, als er auf
der Pritsche lag , ich bin doch ver¬
dammt neugierig darauf , wie lange
diese festangestellten und pensions¬
berechtigten Mordsidioten brauchen
werden, um daihinterzukommen , daß
sie den falschen Emil Popel erwischt
haben. Auf meine Hilfe werden sie
wohl kaum rechnen können. Denn
wo bin ich sicherer vor dem lieben
Dodd als in einem preußischen
Zuchthaus?

Darauf drehte er «ich auf die
rechte Seite , schob sich ein gutes
Gewissen als sanftes Ruhekissen
unter den anschlägigen Kopf , dachte
noch einmal ganz herzhaft an Polly ,
kreuzte die Augachsen dicht über
der Nasenwurzel und schlief wie
auf Kommando ein. Am nächsten
Morgen durfte er mit Bubalkes
Nachfolger , dem Oberwärter Haw-
litschka , Bekanntschaft machen , der
den Wechselfälscher Emil Popel noch
niemals zu Gesicht bekommen hatte.
Und dieser vorbildliche Sträflings¬
betreuer, Zuchthauskantor und TeA
norsolist des Männergesangvereins
Jung ließ zunächst eine saftige
Standpauke vom Stapel, die Peter
Voß mit wachsender Heiterkeit zur
Kenntnis nahm, geriet immer tiefer
in die Entrüstungsrolle hinein und
schloß mit der diktatorischen Zu¬
rechtweisung : „Hier gibt es nichts
zu lachen , Sie Wechselfälscher !“

,;Oho !“ pumpte sich Peter Voß
sogleich wahrheitsgetreulichst auf,
wobei er Emil Popels Stimme täu¬
schend nachahmte. „ Ich habe in mei¬
nem ganzen Leben noch nicht einen

einzigen Wechsel gefälscht ! Ich weiß
überhaupt nicht, wie das gemacht
wird !“

. „Was ? “ schnappt« Hawlitschka
ein , riß die Augen auf und hielt
sich, als hätte er nicht recht gehört,
die Hand hinters Ohr. „ Sie wollen
bestreiten, den Wechsel gefälscht zu
haben?"

„Ich kann es sogar beweisen !“
emilpopelte Peter Voß energisch
weiter. „Sozusagen im Handumdre¬
hen !“

„Die Flausen kennen wir !“ winkte
Hawlitschka grätig ab . „Von wegen
Wiederaufnahmeverfahren .und so !
Darauf fallen wir nicht herein . Sie
sind überführt worden! Basta und
Punktum !“

„ Davon, “ erklärte Peter Voß aoh-
seizuckend , „ist mir nicht das Ge¬
ringste bewußt!“

„Total plemplem !“ klarinettelte
Hawlitschka verächtlich, tippte sich
auf die Stirn und zog eich kopf¬
schüttelnd zurück.

Doch bald darauf erschien er wie¬
der und zwar mit dem Barbier
Törkl, der Peter Voß nun so ratze¬
kahl maschinte , daß er mit jedem
Schnips Emil Popel immer ähn¬
licher wurde.

Inzwischen hatte sich Justus Tö-
ser, der Zuchthausdirektor, mit sei¬
nem getreuen Inspektor darüber ge¬
einigt . das fünfstündige Absentium
des Wechselfälschers Popel nicht an
die große Glocke zu hängen, sondern
diese mitternächtliche, den guten
Ruf der Gerecht :gkeitsanstalt erheb¬
lich bedrohliche Vorgangsreihe rest¬
los zu vertuschen.

„Soll er vorgeführt werden? “
fragte Franzelt beflissen.

„Danke !“ lehnte Töser aib . „Will
den Hundsfott gar nicht «ehen!
Steigt mir nur die Galle hoch . Gott
sei Dank , daß wir ihn wiederhalben !
Ais Bagatellsache zu behandeln! Zi¬
garrenkisten «oll er kleben, bis er
schwarz wird !“

Aus diesem Grunde blieb Peter
Voß bis auf Kleisternapf, Pinsel und
die zweihundert Zigarrenkisten, die
er jeden Tag zu verschönern hatte ,
unbehelligt, was ihm nicht unlieb
war, denn sein Kombinationsmotor
begann schon wieder zu funken, und
der Polizeiinspektor Kräusel bekam
einen höheren Wink , den er an seine
Untergebenen weitergab, wobei
Milzier freilich ein schiefes Gesicht
zog, und selbst die sonst so ge¬
schwätzige Strienauer Zeitung
schwieg sich über Emil Popel aus .

Daher mußte sich Minkwitz über
das plötzliche Verschwinden seines
Schulfreundes eigene Gedanken ma¬
chen und sprach zu sich selbst : Er
wird sich schon wieder melden!

Zur selben Stunde dachte Peter
Voß in Emil Popels Zelle : Solange
meine Identität nicht bezweifelt
wird, bin ich gesichert ! Andernfalls
wild es mulmig , und ich muß mich
dünne machen ! Wenn ich nur schon
wüßte wie?

Wo er nur stecken mag dieser
doppelte Millionendieb ? befragte
sich Friedrich Minkwitz acht Tage
später . Ob ich mich mal bei seinem
Onkel nach ihm erkundige?

Fortsetzung folgt
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40000 Bücher werden jährlich ausgeliehen
Volksbücherei hat 1500 jugendliche Stammkunden — Karl May noch immer stark gefragt

‘Um einen Slijlaahn
Die Welt ist bunt und voll der

merkwürdigsten Ereignisse . Zum Be¬
weis lassen Sie sich die nachfolgende
Geschichte erzählen , die sich hier in
Karlsruhe begeben hat .

Eines schönen Nachmittags , er
hatte geschäftlich in der Stadt zu
tun , ging ein junger eleganter
Schneidermeister in ein bekanntes
Kaffee im Zentrum der Stadt und
bestellte Kaffee und Kuchen . Aß und
trank dann mit Befriedigung , bis er
plötzlich . . . Nein , es ist fast nicht zu
beschreiben . Die Augen des Schnei¬
dermeisters wurden größer und grö¬ßer , als er seine Entdeckung machte ,und unverkennbarer Zorn stieg ihm
ins Gesicht . Vor ihm auf dem Teller ,freilich mitten in den Kuchen gebet¬
tet , befand sich — ein Stiftzahn .
Man wird es dem Kaffeebesucher
naehsehen , daß er gegenüber dem
Ober keine zärtliche Sprache führte ,daß er es ablehnte , die Zeche zu be¬
zahlen , und daß er nach energischem
Protest das Lokal verließ . Die Sache
kam , die Tücke des Objekts wollte
es so , auch dem Chef des Hauses zu
Ohren : es gab einen Mords -Anpfiff ,der , wie das bei solchen Gelegenhei¬
ten zu geschehen pflegt , mit dem
Grad der Entfernung quadratisch
anschwoll und beim jüngsten Bäk -
kerstift hängenblieb .

Die Geschichte könnte hier unge¬fähr zu Ende sein . Aber sie ist es
nicht . Und das kommt daher , daß
der Schneidermeister etwa eine
Stunde nach dem Vorfall feststellte ,daß . . . Jawohl , Sie haben es erra¬
ten : es fehlte ihm ein Zahn ! Die bes¬
sere Ehehälfte — sie war in diesem
Falle wirklich besser — mußte die
Suppe auslöffeln . Mußte andern Tags
den Canossa -Gang in das besagte
Kaffee antreten , mußte sich entschul¬
digen , mußte die Zeche bezahlen und
mußte — um den Zahn betteln . Sie
werden es nicht glauben , aber es ist
wahr : der Stiftzahn war noch da ,und der Schneidermeister bekam ihn .

Hier ist die Geschichte nun wirk¬
lich zu Ende . Sie liegt schon einige
Monate zurück , aber sie hat den
Vorzug , in allen Einzelheiten wahr
zu sein . Woher wir sie wissen ? Nun ,auch Dentisten plaudern - bisweilen
gerne aus ihrer Praxis . Und das
Kaffee Museum hat uns gestern die
Richtigkeit des Vorfalls bestätigt , jw

Ein Hund und eine Giebkanne
brachten Radfahrer zum Sturz

Auf der Durlacher Allee sprang ein
Hund gegen das Vorderrad eines vorbei¬
fahrenden Radfahrers . Dieser stürzte und
zog sich Schürfwunden und eine Prellung
am Knie zu . — Ein Ujähriger Schüler ,der unvorsichtig in engem Bogen aus der
Grabenstraße ‘nach links in die Hardt¬
straße einbog , stieß dabei mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Er stürzte
vom Rad und zog sich leichte Verletzungen
am Gesicht zu , während sein Rad besdiä -
digt wurde . — Auf der Herderstr . stürzte
eine Radfahrerin , weil sie von einer am
Lenker mitgeführten Gießkanne behindert
werden war . Ein dicht nachfolgender Rad¬
fahrer (mit Hilfsmotor ) überfuhr die Ge¬
stürzte und kam dabei ebenfalls zu Fall .
Die Radfahrerin erlitt eine Nasen - und
Gesichtsverletzung sowie Schürfwunden ,der Radfahrer Prellungen . pm .
Komplizierte Ursache eines Unfalls

In der Bannwald -Allee löste sich der
Anhänger eines Lastkraftwagens und fiel
beim Anstößen an den Bordstein um . Zum
Aufrichten mußte ein Zugseil über die
Fahrbahn geführt werden . Ein vorüberfah¬
render Lastkraftwagen verfing sidi daran
und zog es mit , bis es riß . Dabei schnellte
es gegen die Beine einer vorbeigehenden
Fußgängerin und verursachte Prellungen
und Schürfwunden , die ihre Einlieferung
ins Krankenhaus erforderlich machten , pm .

Zusammenstoß
Unter Außerachtlassung der Vorfahrts¬

regelung bog ein Personenkraftwagenfüh -
rer auf der Kaiserallee nach links gegendie Schillerstraße ein , obwohl ^ihm gerade
ein Kraftrad entgegenkam . Es kam zu ei¬
nem Zusammenstoß , wobei der Kraftrad¬
fahrer Prellungen und Schürfwunden er¬
litt und seine Begleiterin eine Beinver¬
letzung . pm .

Leichtsinn in Zahlen
Bei Kontrollgängen iifi Monat Juni

fanden die Männer der Karlsruher Wach -
und Schließgesellschaft u . a . folgende
offenen oder unverschlossenen Räumlich¬
keiten vor : 631 Haustüren , 125 Fenster
im Erdgeschoß , 69 Werkstätten , 12 Fabrik¬
räume , 68 Garagen , 19 Ställe , sowie 12
Fabrik - und 51 Lagerräume . Ferner 2
Tresore und Kassenräume , 5 Lichtspiel¬
häuser und 6 Restaurants . Weiterhin
wurden 34 ungesicherte Fahrräder sicher¬
gestellt und in 171 Fällen nutzlos
brennendes Licht gelöscht . :)

29 Millionen DM Darlehen
für den Wohnungsbau

Noch nie während ihres 14jähr . Beste¬
hens hat die Landeskreditanstalt für Woh¬
nungsbau in Karlsruhe einen solchen An¬
sturm an Darlehenswünschen gehabt wie
im Laufe der letzten Monate . , Im August
des vorigen Jahres wurde mit dem Dar¬
lehensgeschäft begonnen . Bis zum 30 . 6.
1949 waren aus Nordbaden 4123 Darle¬
hensanträge gestellt . Mit ihnen wurden
für 14 426 Wohnungen 46 067 300 DM an¬
gefordert . 3382 dieser Anträge konnten
bisher bewilligt werden . Mit diesen Mit¬
teln sollen 4469 Wohnungen wiederher¬
gestellt , 5533 neu erbaut werden . Im gan -
Ben wurden bisher 29 813 300 DM be¬
willigt , rsdh-

Die Städtische Volksbücherei hat
sich seit ihrer Wiedereröffnung nach
dem Krieg erstaunlich viel Mühe
gegeben , das gute Buch ins Volk zu
bringen . Ihr Leiter , Herr Prestel ,
sieht es als eine seiner vornehmsten
Aufgaben an , nicht nur die erwach¬
senen , sondern auch die jugend¬
lichen Leser mit wertvollem Lese¬
stoff zu versorgen , der vornehmlich

, der Unterhaltung , gleichzeitig aber
auch der Belehrung dienen soll . Die
Leihordnung sieht zwar nur für
Zehnjährige und Aeltere eine Buch¬
ausgabe vor , aber das nimmt man
gottiob nicht so genau . Wenn ein
Sieben - oder Achtjähriger den Ein¬
druck erweckt , daß er mit den ge¬
liehenen Büchern einigermaßen
sorgsam umgehen wird , darf auch
er regelmäßig seine Bücher entlei¬
hen . Und es sind genug Schriften
vorhanden , die auch für diese Al¬
tersstufe geeignet sind .

Vor Wiederaufnahme des Leih¬
betriebs mußten die Bestände an
Jugendbüchern selbstverständlich
besonders kritisch gesiebt werden .
Das entsprach nicht nur den schar¬
fen Bestimmungen der Militärre¬
gierung , sondern ergab sich eigent¬
lich von selbst . In den Jahren vor
1945 war ja gerade das Jugend¬
schrifttum radikal „ausgerichtet “
worden , und so blieben nach Sich¬
tung und Auswahl nicht mehr allzu
viele Bücher übrig , die man ohne
Bedenken der Jugend in die Hand
geben konnte . Neue Bücher zu be¬
kommen , war bei den Verhältnissen
auf dem Büchermarkt vor der Wäh¬
rungsreform bekanntlich äußerst
schwer .

Verständlicherweise war man un¬
ter diesen Umständen für Buchspen¬
den aus der Schweiz , aus England
und vom Weltbund CVJM , die der
Bibliothek ausgezeichnete Jugend¬
schriften einbrachten , ganz beson¬
ders dankbar . Auch der Staat spranghilfreich ein und ließ einmal , fast
über Nacht , vier Kisten bester Ju¬
gendbücher anrollen . Inzwischen
konnten einige Großkäufe getätigt
werden , und seit auf dem allgemei¬
nen Büchermarkt auch wieder
brauchbare Jugendliteratur zu haben
ist , werden fast täglich ein paar gute
Jugendschriften erworben . Heute
sind in den beiden Büchereien am

Sonntagskarte für vier Tage
Mit einer freundlichen Einladung zu ei¬

nem Besuch in Württemberg wartet die
Eisenbahndirektion Stuttgart auf . Den An¬
laß bildet das Schwäbische Sängerbundes¬
fest in Ludwigsburg vom 22 . bis 25 . Juli .
Um den Teilnehmern und allen denen ,
die es an diesen Tagen nach Württemberg
zieht , entgegenzukommen , gibt die Eisen¬
bahn Sonntagsfahrkarten nach Ludwigs¬
burg aus , die ausnahmsweise vier Tage
Gültigkeit haben . Sie gelten vom 22 . 7 .
0 Uhr bis 25. 7 . 24 Uhr . (Die Stuttgarter
meinen es also doch gut mit den Karls¬
ruhern !) -sch -

Musikdirektor Rudolph
wieder in Karlsruhe

Der frühere langjährige Leiter der Har¬
moniekapelle Karlsruhe , Musikdirektor
Hugo Rudolph , hat seinen Wohnsitz wie¬
der in Karlsruhe genommen . Beim Nach¬
mittagskonzert im Stadtgarten wird sich
Musikdirektor Rudolph am kommenden
Sonntag mit der Harmoniekapelle erst¬
mals wieder den Karlsruhern vorstellen . :)

Kaffee Haas eröffnet
Ein Kaffee von nicht alltäglicher archi¬

tektonischer Eleganz wurde am Mittwoch
Ecke Karl - und Amalienstraße eröffnet : das
Kaffee Haas . Innerhalb von vier Mona¬
ten entstand hier unter Leitung von Prof .
Schelling aus einem Trümmerplatz ein
Bau , der den modernsten Grundsätzen ge¬
recht wird und für den Besucher sowohl
innen - wie außenarchitektonisch eine
wahre Augenweide ist . Unter dem im
stumpfen Winkel geschwungenen Vordach
öffnen sich vier große , nahezu guadrati -
sche Fenster , die dem Besucher weithin
freien Ausblick lassen *~

Die Gewerkschaft öffentliche
Dienste , Transport und Verkehr ,
Ortsverwaltung Karlsruhe , teilt uns
mit :

In letzter Zeit häufen sich die
Fälle , in denen Arbeiter und Ange¬
stellte bei Einreichung einer Kün¬
digungswiderrufsklage die zwingend
vorgeschriebenen Fristen nicht be¬
achten . Das Kündigungsschutzgesetz
besagt in § 1 , daß der Arbeitnehmer
gegen eine Kündigung binnen einer
Woche beim Betriebsrat Einspruch
erheben kann , wenn die Kündigung
sich als eine unbillige , nicht durch
die Verhältnisse des Betriebs oder
durch das Verhalten des Arbeitneh¬
mers bedingte Härte darstellt . Ge¬
mäß § 2 des Gesetzes hat der Be¬
triebsrat die Pflicht , durch Verhand¬
lungen zu versuchen , eine Verstän¬
digung mit dem Arbeitgeber her¬
beizuführen .

Gelingt diese Verständigung nicht
oder wird der Betriebsrat nicht tä -
tijj , so kann der Arbeitnehmer lyjn-
nqp S Wochen seit Zugang der Kün-

Alten Bahnhof und in Durlach im¬
merhin wieder annähernd 5000
Bände vorhanden , lauter frisches ,
lebendiges , naturhaftes Jugend¬
schrifttum . Da ist alles zu finden ,
was die Jugend gerne liest , selbst
Lehrbücher für den Fußball - und
Boxsport .

1500 ständige jugendliche Leser
kommen jede Woche mindestens ein¬
mal , manche sogar jeden Tag , und
holen sich für zweieinhalb Pfennige
ihr Buch ab . So werden in den elf
Monaten der Ausleihe 35—40 000 Bü¬
cher an die Karlsruher Buben und
Mädchen ausgegeben . Besonders be¬
liebt sind die Bücher von Karl May.
Sie scheinen noch nichts von ihrem
Reiz eingebüßt zu haben . Auch Erich
Kästners lustige Bücher finden viel
Zuspruch . Ferner sind Bilderbücher
stark gefragt , die ähnlich wie die
von Wilhelm Busch ganze Geschich¬
ten in Bildern erzählen . Einige sol-

Ein Abenteuer , wie in einem Wild¬
west -Film , erlebte in der Nacht zum
Montag der Karlsruher Taxi -Fahrer
Fritz Vogel . Wie er später aus-
sagte , wurde er in den Abendstun¬
den von zwei Männern und einer
Frau mit seinem Wagen zu einer
Fahrt nach Marxzell im Albtal ge¬
mietet . Seine Fahrgäste dirigierten
ihn über den Bestimmungsort
hinaus und gaben ihm den Auftrag ,in einen Waldweg einzubiegen . Etwa
1 .50 Meter von der Hauptverkehrs¬
straße entfernt wurde er von hinten
überfallen , aus dem Auto gezogen
und mit Stricken an einen Baum ge¬
bunden . Die Täter nahmen ihm die
Brieftasche mit Personalpapieren
und etwa 100 DM Bargeld ab , bestie¬
gen wieder den Wagen und fuhren
davon . Der Fahrer konnte sich spä¬
ter von seinen Fesseln befreien und
Vorerst noch eine Utopie :

Anläßlich der Gründungsversamm¬
lung der Karlsruher Motorfahrer -
Vereinigung (KMV) am Mittwoch¬
abend im „Wintergarten “ des Kaffee
Museum machte Architekt Lösch ,Karlsruhe , interessante Ausführun¬
gen über den evtl . Bau einer neuen
Rennstrecke . In Anbetracht der stän¬
dig steigenden Arbeitslosenziffer im
Stadt - und Landkreis sieht der Re¬
ferent in der Inangriffnahme dieses
phantastischen Projektes einen Weg
zur Verwirklichung seiner Pläne . Da¬
durch würden nach seiner Ansicht
viele Menschen auf lange Sicht wie¬
der in den Arbeitsprozeß eingeglie -
dert und Karlsruhe könnte darüber
hinaus zu einem motorsportlichen
Zentrum Deutschlands , ja vielleicht
sogar Europas werden . Architekt
Lösch hält das Gelände der ehema¬
ligen Rennwiese beim Dammerstock
für seine Pläne schon deshalb beson¬
ders geeignet , weil es in unmittel¬
barer Nähe der Stadt und des Haupt¬
bahnhofes liegt und als Baugelände
wohl kaum zu verwenden ist . Das
Vorhaben müßte aus flnanztech -
nischen Gründen in mehreren Etap¬
pen durchgeführt und nach und nach
zu der geplanten , einzigartigen Renn -
Arena ausgebaut werden . Neben
einem Kurs in Richtung Hedwigshof
für Autos und Motorräder soll in¬
nerhalb der Flachbahn auf der ein¬
stigen Rennwiese eine Sandbahn und
ein Kanal (der gleichzeitig der Ent¬
wässerung des sumpfigen Bodens

digung beim Arbeitsgericht klagen .
Auch in den Fällen , wo der gekün¬
digte Arbeitnehmer ein Bittgesuch
um Rücknahme der Kündigung ein¬
reicht , muß die Widerrufsklag 'e bin¬
nen 3 Wochen fürsorglich beim Ar¬
beitsgericht eingereicht werden .
Hierbei empfiehlt es sich, das Ar¬
beitsgericht zu bitten , die Klage
vorläufig beruhen zu lassen bis zur
Entscheidung des eingereichten Bitt¬
gesuches . Wird das Gesuch abschlä¬
gig beschieden , dann ist das Arbeits¬
gericht zwecks Festsetzung eines
Sühnetermins zu benachrichtigen .
Wird dem Bittgesuch entsprochen ,dann ist dem Arbeitsgericht mitzu¬
teilen , daß der Klageantrag zurück¬
gezogen wird .

Der Arbeitnehmer muß also in
jedem Falle innerhalb von 3 Wochen
seine Widerrufsklage einreichen , ob
er ein Bittgesuch um Weiterbeschäf¬
tigung gemacht hat oder nicht . Ach¬
tet er nicht darauf , muß seine Klage
wegen Fristversäumnis zurückge¬
wiesen werden . :]

eher Bände liegen im Ausleihezim¬
mer auf und dürfen „zerlesen “ wer¬
den.

Kommt aber jede zweite Woche
die Märchentante und hält eine
ihrer beliebten Märchenstunden ab,
dann kann der Raum die vielen
Besucher nicht mehr fassen . 150
Kinder sind immer da , und wenn
man noch mehr einließe , wären es
jedesmal 300 bis 400 wie damals ,
als die Märchentante im großen Le¬
sesaal erzählte . Vielleicht kann für
diese Jugendstunden im Rahmen
der geplanten baulichen Verände¬
rungen ein größerer Raum zur Ver¬
fügung gestellt werden . Zu der gro¬
ßen Beliebtheit der Märchenstunde
trägt auch der Briefkasten bei , in
den die Kinder ihre Wunschzettel
einwerfen dürfen . Wie groß ist dann
die Freude beim kleinen Max , wenn
ein lang gehegter Wunsch endlich in
Erfüllung geht ! Ge.

telefonisch die Polizei verständigen .
Die Fahndung nach dem Taxi , einen
Opel Super 6 , ergab bisher , daß die
Räuber auf ihrer Flucht die Rich¬
tung Augsburg —München einge¬
schlagen haben . In der bayerischen
Hauptstadt sollen sie , nach dortigen
Meldungen , einen weiteren Raub¬
überfall verübt haben .

Der Beschreibung nach handelt es
sich bei den männlichen Tätern um
zwei Ausländer , die Frau ist , der
Aussprache nach , eine Deutsche .

Schs.

Wie SWK zusätzlich meldet , ver¬
suchten die Banditen , dem gefesselten
Fahrer , um ihn an der Verfolgung
zu hindern , die Zehen zu brechen , in¬
dem sie ihm mehrmals mit dem gan¬
zen Gewicht auf die Füße sprangen .
Das gestohlene Fahrzeug trägt das
polizeiliche Kennzeichen AW 60-4040.

dienen soll) für Motorbootrennen er¬
richtet werden . Die Strecke wäre im
Gegensatz zu anderen Bahnen von
jedem Platz aus zu übersehen , so daß
die Rennen für die Zuschauer bedeu¬
tend an Reiz gewinnen .

Bei den anschließenden Wahlen
des KMV wurde der frühere Renn¬
fahrer Richard Grämling zum ersten
und Architekt Lösch zum zweiten
Vorsitzenden gewählt . Kurt Nitschky
übernimmt die Sportleitung , wäh¬
rend -die Herren Lahr , Fischer und
Friedrich als Beiräte fungieren wer¬
den . lt .

Keiner kann mehr geben , als er hat ,
und deswegen traf Arturo Scalorbi auch
keine volle Verantwortung für die Ent¬
täuschung , die er seinen Hörern bereitete .
Der Grund , weshalb man gelegentlich sei¬
nem Nachbarn verlegen auf die Füße
schaute , rührte von etwas anderem her :
von der Vorstellung nämlich , die sich das
Publikum beim Lesen und Hören seines
klangvoll tönenden Namens gemacht hatte .
Zunächst begann es auch recht verhei¬
ßungsvoll , nicht etwa , weil Scalorbi stimm¬
lich in einem königlichen oder , weil es
sich um den Rigolfetto handelt , herzogli¬
chen Glanz gestrahlt hätte , sondern weil
er sich ungezwungen und natürlich gab .
Dieses . freundlich blick ich auf - diese und
jene “ durfte man ihm jedenfalls glauben .
Dann freilich , vom zweiten Akt ab , ging
es Scalorbi wie einem Sportler , der beim
Laufen verkrampft und nur noch mühsam
das herbeigesehnte Ziel erreicht . Am Ende
schien er völlig festgefahren , und es War,
als legte sich eine Schlinge um seinen
Hals , die seinen Stimmumfang zusehends
kleiner werden ließ . Doch der zweite Gast
glich aus . Der schöne Bariton von Kam¬
mersänger Toni Weiler verhielt sich
zu dem flackernden Gesang Sealorbis wie
ein sattelfester Kontrapunkt , der stark
und statisch genug ist , das Ganze zu tra¬
gen . Ob er allein oder im Gefolge auf der
Bühne stand : immer dominierte die Art
seiner reifen Darstellungskunst , seines
durchdachten Spiels und das gleichmäßig
temporierte Strömen seiner schmiegsamen
SFmme . — Zu dem Gastspiel Scalorbi sah
sich die Intendanz veranlaßt , um Werner
Schupp die Teilnahme an dem Pariser
Gastspiel zur Aufführung der IX . Sym¬
phonie von Beethoven mit Solisten des
Badischen Staatstheaters zu ermöglichen . Rö

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr „Die Förster -
christT " von Jarno in Szene . In dieser
Vorstellung werden sich *Margret Boll -
mann , Hildegard Thies , Ernst August
Waltz , Karl Arnold , Arthur Chwalek , Rolf
Schicklft und Kurt Wolfgang Schönewolf
vom Karlsruher Publikum verabschieden .

Pariser Erfolg Matzeraths
Einen unerwartet großen Erfolg erlebte

Otto Matzerath am Dienstagabend in Pa¬
ris , wo er im Rahmen der Veranstaltun¬
gen „Nuits musicales de Paris " mit dem
Pasdeloup -Orchester die 5 . und 9 . Sym¬
phonie von Beethoven dirigierte . Dem
Konzert im Palais Chaillot wohnten 2500

Tagebuch der Fächerstadt
Erhebung von Rentenbank -Grundschuld¬

zinsen . Das Landesfinanzamt Baden in
Karlsruhe veröffentlicht heute in unserem
Anzeigenteil eine ausführliche Bekanntma¬
chung über die Erhebunq von Rentenbank .-
Grundschuldzinsen .

Stadtgartenkonzerte . Am Samstag , den
9 . 7 ., gibt das Blasorchester ^Karlsruhe
unter Leitung von F . Mächler , von 20—22
Uhr ein Abendkonzert . Am Sonntag , den
10 . 7 ., konzertiert von 11— 12 .30 und von
16 30-—18 .30 Uhr der Musikverein Harmo¬
nie unter Leitung von Hugo Rudolph .

Der Verein der Schwerhörigen hält am
Sonntag , den 10 . 7 ., 15 .30 Uhr , im „Fels¬
hof " (Schützenstraße ) , eine Versammlung
ab . Es steht eine Vielhöranlage zur Ver¬
fügung .

Die IDAD veranstaltet am Samstag , den
9 . 7 ., 19 .30 Uhr , im Gasthaus zum „Eich¬
horn " in Rüppurr eine Mitgliederversamm¬
lung .

Die Landsmannschaft der Nordostdeut¬
schen veranstaltet am Samstag , den 9 . 7 .,
20 .00 Uhr , im „Elefanten " eine Heimat¬
stunde unter dem Motto : „Ostdeutsch ®
Symphonie " . Anschi . Lichtbildervortrag .

Der Badische Sängerbund , Gruppe Karls¬
ruhe , veranstaltet am Sonntag , den 10 . 7.,
8 .30 Uhr , in der „Schauburg " ihr erste *
Wertungssingen .

Eröffnung der neuen Hautklinik . Am
Samstagvormittag wird die neue Haut¬
klinik der städtischen Krankenanstalten
in der ehemaligen Artillerie -Kasern ®
(Bau VII ) Eingang bei der 11. med . Klinik, -
Moltkestraße , eröffnet .

Gesellschaft für Bauingenieure . Am Mon¬
tag , den 11 . 7 ., 19 .15 Uhr , spricht im Red -
tenbacher -Saal der TH Fr . Kruckenberg ,
Heidelberg , über das Thema : „Mit der
Schnellbahn zum vollkommenen Verkehr " .-
— Am Freitag , den 22 . 7 ., 18 .15 Uhr , wird
im Engesser -Saal des Bauingenieur -Gebäu¬
des R . Schubart , Gelsenkirdien , über das
Thema „Der babylonische Turm und di#
Mathematik der Summerer “ sprechen .

Die VVN hält für den Bezirk Innenosf
— Ost *— Rintheim —■ Hagsfeld am Sams¬
tag , den 9 . 7 . , 20 Uhr , im „Bemhardus -
hof * eine Mitgliederversammlung ab .

Goldenes Ehejubiläum . Die Eheleut ®
Christof Meinzer , Knielingen , Hecker¬
straße 15 , konnten am 6 . Juli das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern . Der Ober¬
bürgermeister übermittelte seine Glück¬
wünsche sowie ein Ehrengabe der Stadt¬
verwaltung .

25jähriges Dienstjubiläum . Der Export -
Korrespondent Karl Zanger konnte am 1.
Juli sein 25jähriges Dienstjubiläum bei
der Firma F . Wolff & Sohn feiern .

Der Rheinhafenverkehr im Juni
Im Monat Juni wurden in den Karls¬

ruher Rheinhäfen 109 224 t umgeschlagen .
(Im Mai 108 636 t .) Hiervon entfielen auf
die Zufuhr 80 152 t (76 701 t) . Beim Ein¬
gang von Brennstoffen hat sich die seit
April festzustellende rückläufige Entwick¬
lung fortgesetzt . Die Kohlenzufuhr betrug
im Berichtsmonat nur . 28 689 t gegen
37 036 t im Mai und 56 473 t im April .
Auch der Eingang an Baustoffen hat sich
mit 4 819 t (7 375 t ) weiter verringert ,
ebenso der Eingang von Getreide , der
5 225 t betrug (9 824 t ). An anderen Gü¬
tern sind eingegangen : Zucker 5 118 t
(1 475 t , Motorentreibstoffe 8 507 t (9 470 t) ,
Baumvolle 4 824 t ( l 696 t) , Papierholz
15 963 t (2 287 t ) , Schweinefett 681 t
(1 720 t) , sonstige Güter 6 326 t (2 684 t) .
Die Güterabfuhr lag mit 29 072 t
etwas niedriger als im Vormonat (31 935 t) .
Hiervon entfielen auf Stamm - und Schnitt¬
holz 22 843 t (27 345 t) , auf Schrott 5 955 t
(3 445 t) und auf sonstige Güter 274 t
(684 t) . 0

Zuhörer bei , die Otto Matzerath stürmisch
feierten . Nicht minder große Anerken¬
nung fanden die Leistungen von Kammer¬
sängerin Else Blanko Melanie Geißler ,
Werner Schupp und Edmund Eichinger ,
die die Solopartien der „Neunten " über¬
nommen hatten . Das gesamte Konzert
wurde vom französischen Rundfunk über¬
nommen . Unmittelbar nach Ende der Ver¬
anstaltung wurde Otto Matzerath »als Gast
für die nächste Saison verpflichtet . SAZ

Berufung an die Akademie
An die Akademie der bildenden Künste

ist mit Genehmigung des Präsidenten des
Landesbezirks Baden der Maler Erich
H e c k e 1 als Leiter einer Malklasse be¬
rufen worden . Heckei ist einer der Mitbe¬
gründer der Künstlergemeinschaft „Die
Brücke "

, die in der Zeit vor dem ersten .
Weltkrieg den deutschen Expressionismus
einleitete . Er gilt auch im Ausland als
einer der maßgeblichsten deutschen Künst¬
ler der Gegenwart . Seine Bedeutung wurd ®
erst kürzlich wieder durch die Verleihung
des Stefan Lodiner -Preises der Stadt Köln
hervorgehoben . Herr Heckei der z . Z . in
Hemmenhofen am Bodensee lebt , wird
seine Tätigkeit an der Akademie mit Be¬
ginn des Wintersemesters 1949/50 auf¬
nehmen . :)

Aus den Rundfunkprogrammen
Freitag , 8. Jul

7 .00 Südwestdeuteche Heimatposf ; 7 .15 Mor¬
genstund hat Gold ira Mund (SendesteUe Hei¬
delberg ) ; 8 .00 Hau .» und Heim ; 12.00 Musik
zur Mittaqsstunde ; 13 00 Echo aus Baden (Stu¬
dio Karlsruhe )* 13 10 Musik nach Tisch ; 16.00
Nadimittagskonzert ; 16.45 Wh sprechen über
neue Bücher (Studio Karlsruhe ! ; 17.00 Froh
und heiter ; 18.00 Aus der Wirtsdiaft ; 18.15
Jugendfunk „Mädchen Kommen über die Gren¬
zen * — wo bleiben Sie ? 18 30 Volkstümliche
Weisen ; 20 00 Familie Staudenmaier Heitere
Chronik einer schwäh ' sdien Familie von Wolf
Schmidt ; 20 .30 Symphoniekonzert Igor Stra -
w:nskv , Alban Bero und Wolfgang Amadeus
Mozart (Das Svmphoire -Orchester von Radio
Stuttgart unter Hans Muller -Kravl ; 22 50 Ba¬
discher Theaterbericht ; 23 00 Musik zur Nacht .

Bewölkt
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag-
früh : Tagsüber meist stärker bewölkt,aber lm wesentlichen trocken. Tn der
Nacht Bewölkungsabnahme . Höchst¬
temperaturen um 20 Grad . Tiefst-
temperaturen 8 bis 11 Grad . Schwache
bis mäßige Winde aus Nordwest bis
Nord.

Fristen für Kündigungs-Widerrufsklagen
Spätestens 3 Wochen nach Kündigung muß geklagt werden

Wildwest im stillen Albtal
Ein Karlsruher Taxifahrer wurde überfallen , gefesselt und ausgeraubt

Eine Renn-Arena beim Dammerstock
Notstandsarbeiten sollen dieses kühne Projekt verwirklichen

Reife und Unvollkommenheit
„Rigoletto" mit Toni Weidner und A . Scarorbi als Gäste
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Liedoisheim gewann durch sachliche Fragen
Teerung einer Landstrabe wurde genehmigt und ein Schleusenbau im Kanal befürwortet

Liedoisheim war am vergangenen
Dienstag der Schauplatz des letzten
Forums, das zugleich den Abschluß
für mindestens 4 Wochen bildete, da
während der Wahlperiode mit den
Veranstaltungen ausgesetzt wird.
Liedoisheim ist eine Gemeinde von
beinahe 3 000 Einwohnern und ein
Ort, der eine reichbewegte Ge¬
schichte hinter sich hat . Außerdem
darf er den traurigen Ruhm für sich
in Anspruch nehmen, die erste badi¬
sche Ortsgruppe der NSDAP und
einen Reichstagsabgeordneten dieser
Partei in seinen Mauern beher¬
bergt zu haben. Aber nichts desto
trotz, das Forum war gut besucht
und alle Gäste wurden von der
Sachlichkeit und Objektivität der
Bevölkerung auf das Angenehmste
überrascht. Alle Fragen wurden prä¬
zise gestellt, bewegten eich auf der
Kreisebene und entsprachen den
Tatsachen .

Ein Fragesteller beklagte sich , daß
Liedoisheim stark unter der Trok-
kenheit leide , da der durch das Dorf
führende Abzugskanal infolge dau¬
ernder Schleusenöffnungen zu wenig
Wasser mit sich führe und durch die
Pfinz-Salbachkorrektion der Grund¬
wasserspiegel über einen Meter ab¬
gesunken sei. Es wurde daher von
verschiedenen Seiten unter anderem
mich von Kreistagsabgeordnetem
Bolz der Vorschlag gemacht , ein bis
zwei Staustufen einzubauen die eine
laufende und gleichbleibende
Wasserzufuhr gewährleisten wür¬
den . Baurat Maisch von der Was¬
serstraßendirektion bestritt zwar die
vorgebrachte Grundwassersenkung
euf das entschiedenste, versprach
jedoch die Möglichkeit einer weite¬
ren Schleuse — Staustufen kommen
wegen der hohen Baukosten nicht
ln Frage — zu überprüfen.

Das Finanzamt, das zum ersten
Male bei einem Forum vertreten
war , mußte eine Reihe Anfragen,die in Form eines Rundgespräche «
zwischen Fragestellern und Behör¬
den durchgeführt wurden, über sich
ergehen lassen . Die Bauern waren
der Ansicht , daß die steuerliche Ver¬
anlagung viel zu hoch angesetzt
würde und Einsprüche wenig oder
gar keinen Erfolg hätten . Der Ver¬
treter des Finanzamts, der sich auf¬
richtig bemühte, den Einwohnern

die nötige Aufklärung zu geben
ohne gegen die Bestimmungen des
Steuergeheimnisses zu verstoßen,
gab allen Anwesenden den Rat, sich
in Zweifelsfällen an das zuständige
Amt zu wenden oder zumindest bei
Veränderungen die Behörde zu be¬
nachrichtigen. Er erbrachte damit
den Beweis , daß auch ein Finanz¬
amt durchaus nicht bürokratisch
sein muß und bereit ist , dem Steuer¬
zahler Erleichterung zu gewähren,
wenn die Notwendigkeit dazu vor¬
liegt. Landtagsabgeordneter Dr.
Keßler forderte bei dieser Gelegen¬
heit die Bürger auf, sich nichts ge¬
fallen zu lassen und in Zweifelsfäl¬
len bei der Behörde Sturm zu lau¬
fen. Seine Ausführung löste bei den
Einwohnern stürmischen Beifall aus ,
veranlaßten aber einen Bürger zu
der Bemerkung, daß die Landtags¬
abgeordneten als gewählte Vertreter
des Volkes zur Beseitigung derar¬
tiger Zustände ja da seien und für
entsprechende Abhilfe zu sorgen
hätten .

'
Auch die Verbesserung der Kreis¬

straße stand zur Debatte und löste
Beifall aus , als Baurat Bräuer die
Zusicherung machen konnte, daß in

spätestens 14 Tagen die Teerkolon¬
ne an der Arbeit wäre . Landrat
Groß nahm die Debatte zum Anlaß ,
um noch einmal auf die finanziel¬
len Schwierigkeiten bei der Ausbes¬
serung der Kreisstraßen hinzuwei¬
sen . Einen Flüchtling, der sich über
seine unzureichenden Wohnräume
beklagte, forderte Regierungsrat
Eckert auf, in sein Büro zu kommen ,
wo er ihn über die Möglichkeit zum
Bau eines Eigenheims aufklären
könne. Er wies dabei auf die Ge¬
meinde Wössingen hin, in der bereits
13 Neubürgerfamilien dabei sind , in
Selbsthilfe Eigenheime zu errichten,
denn alle Mittel außer der Arbeits¬
kraft zur Verfügung gestellt wer¬
den . Regierungsrat Eckert meinte,
daß es nun an der Zeit sei , die all¬
gemeine Lethargie abzuschüttelnund
tatkräftig mitzuhelfen, da sonst nie
die Wohnraumnot auf ein erträg¬
liches Maß abgemindert werden kön¬
ne . Zum Schluß des Forums dankte
Landrat Groß den Bauern der Ge¬
meinde Liedoisheim , die im vorigen
Jahr auf ihre Rücklieferungsbutter
verzichteten und sie dem Kinder¬
erholungsheim Steinabad zur Ver¬
fügung stellten. Jo.

Kreuz und quer durch den Landkreis
Schielberg . (vb ) Die Siedlungsge¬

nossenschaft Neue Heimat hat mit
den Vorarbeiten für den Bau von
vier Doppelwahnhäusern begonnen .
— Die Arbeiter-Wohlfahrt führte
eine Haus - und Straßensammlung
durch, während für den Caritas in der
Kirche gesammelt wurde. — Der Ge¬
sangverein Einheit trifft die letzten
Vorbereitungen zum Sängerfest. Der
Verein feiert am Wochenende sein
25jähriges Vereinsjubiläum. Eine
größere Anzahl auswärtiger Vereine
werden dazu erwartet.

Schöllbronn , (w) Der Musikverein
unternahm am letzten Sonntag einen
Ausflug nach Gaggenau , um dort an
einem Gartenfeste teilzunehmen. —
Die Freiw. Feuerwehr hielt am ver¬
gangenen Samstag eine Übung ab .
Hierbei wurde erneut bewiesen , daß
sich die Wehr jedem Brand gewach¬
sen zeigt und schnell , wie auch zu¬
verlässig zur Stelle ist.

Wolfartsweier. (Hb ) Durch die
Überhandnahme der Kartoffelkäfer

mußten von der Gemeinde 3 Arbei¬
ter zur Bekämpfung eingesetzt wer¬
den . — Z . Zt . wird in der Bergstraße
eine Dreschhalle errichtet. Die
Dreschmaschine wird in den näch¬
sten Tagen hier eintreffen. — Es
wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß alle Haus- und Grundstücks¬
eigentümer, soweit sie im Ortsetter
hegen und an eine öffentliche Straße
grenzen, die Straßen, sowie die Rin¬
nen vor dem Grundstück jeden
Samstag gründlich zu reinigen ha¬
ben .

Bauerbach (li) . Am kommenden
Sonntag feiert die Freiwillige Feuer¬
wehr mit einem umfangreichen Pro¬
gramm ihr lOjähriges Gründungs¬
fest, das mit einem Umzug , Schau¬
übungen und einem Platzkonzert
verbunden ist.

Hundezüchter stellten in Mannheim aus
Es gab höchste Preise für Karlsruher und Ettlinger Tiere

Am vergangenen Sonntag unter¬
nahmen die Mitglieder des „Vereinsfür Rassehunde“ eine Omnibusfahrt
zur Int . Rassehundeausstellung in
Mannheim. Wehende Fahnen, Autos ,berittene Polizei , Lautsprecher,Hundegebell und eine große Men¬
schenmenge wiesen den Weg zum
Rosengarten. Bald hatten sich die
einzelnen Mitglieder aus den Augenverloren, denn jeder eilte dem Ring
derjenigen Hunde zu , die ihm am
meisten interessierten. Einige Mit¬
glieder nahmen auch ihre Rassehunde
zurnn Richten nach Mannheim mit
und konnten für den Verein zum
Teil Bewertungen mit nach Hause
nehmen. Die Schäferhündin von Os¬
kar Frank , Rüppurr , holte sich die
höchste Bewertung „Vorzüglich “.Ebenso holte sich der Barsodrüde
„ Sascha von Raskomanow “ von
Frau "Schmittgall, Ettlingen, trotz
Verletzungen durch ein Auto und
schärfster Konkurrenz sein drittes
„Vorzüglich “. Ein weiterer Rüde ausihrer Zucht „ Jurka von Raskoma¬
now “

, im Besitze der Schauspielerin
Ernie Lorenz , Karlsruhe, erhielt die
Wertnote „Sehr gut“ . Ein ungari¬
scher Hirtenhund von Herrn Uckele ,

Langensteinbach, und eine Wippett -
hündin von Frau Glaser, Karlsruhe,holten sich ebenfalls ein „ Sehr gut “ .
Ein junger Boxer von Kar) Haberer,Schöllbronn , und zwei junge Sfkye
Terriere von Herrn Jecker, Ettlin¬
gen , holten sich ihr erstes „ Gut“ .
Wenn man sich vor Augen hält, wie
groß die Konkurrenz war , es waren
gegen IHM) Hunde gemeldet , so kann
man erst den Wert dieser Auszeich¬
nungen ermessen . Herrliche Riesen¬
schnauzer , Boxer, Jagdhundrassen
und Schäferhunde waren in großer
Anzahl vertreten . Uber 60 seltene
Windhunde stellte» sich den Preis¬
richtern. Einem Mitglied bot sich
durch Vermittlung auch die seltene
Gelegenheit , drei junge afghanische
Windhunde mit nach Ettlingen zu
nehmen. Die Hunde sollen nach
Möglichkeit in Ettlingen bleiben und
es soll hier , da es sich um 3 bild¬
hübsche Hündinnen handelt, weiter
gezüchtet werden Der Verein kann
stolz auf diese Tiere sein , da es nur
sehr wenige in Deutschland gibt . Der
Tag verfloß sehr rasch und um 17
Uhr wurde hoch befriedigt über
alles Geschaute und Erlebte die
Heimfahrt angetreten Sch .

Goldenes Priesterjubiläum in
Pfaffenrot

Pfarrer Riedel begingam Diens¬
tag den 50 . Jahrestag seiner Priester¬
weihe. Von Greifendorf in der
Tschechei , wo er als Dekan wirkte,
wurde er 1946 ausgewiesen . Am 15 .
August 1946 kam er mit 36 seiner
Pfarrkinder nach Pfaffenrot . Durch
seinen Eifer und seine Bescheiden¬
heit erfreut er sich allgemeiner Be¬
liebtheit. Zu Ehren des Jubilars fin¬
det am Sonntag, 17 . Juli , in der
Marxzeller Kfrche ein Festgottes¬
dienst statt . Ueber 200 ehemalige
Greifendorfer haben sich zum Fest
angemeldet. So wird das seltene
Jubiläum gleichzeitig zu einer
Wiedersehensfeierder Pfarrgemeinde
Greifendorf. Wir gratulieren!

Brief aus Ettlingenweier
Am Sonntag feiert der hiesige Ge¬

sangverein „ Frohsinn“ sein 60jähri -
ges Stiftungsfest, das am Samstag
abend mit einem Bankett eröffnet
wird . Sonntag früh , 7 Uhr, ist Got¬
tesdienst mit anschließender Toten-

-ehrung. Nachmittagsfindet nach dem
Festzug ab 14 Uhr auf dem Fest¬
platz ein Freundschaftssingen der
eingeladenen Brudervereine statt .

Der Gesangverein „Frohsinn“
wurde bereits im Jahre 1888 wohl
aus dem Motto heraus „ Gesang ver¬
schönt das Leben , Gesang erfreut das
Herz“

, gegründet. Erster Dirigent
des Vereines war der damalige
Hauptlehrer Feigenbutz. Seine Blü-

Gesunde Entwicklung des Konsumvereins Bretten
Am vergangenen Montag fand die

erste Mitgliederversammlung der
Konsumgenossenschaft Bretten seit
ihrer Wiedergründung statt . Nach
der Begrüßung durch Vorstandsmit¬
glied Heinrich Helmedach behan¬
delte Geschäftsführer Adolf Bat-
schauer die Erfolge der deutschen
Genossenschaftsbewegung und er¬
stattete einen Rechenschaftsbericht
über die Geschäftstätigkeit nach der
Wiedergründung im Jahre 1945. Ziel
derGenossenschaftensei , dasRealein-
kommen ihrer Mitglieder durch ge¬
meinschaftlichen Einkauf im Großen
zu steigern. Derselben Aufgabe dien¬
ten die Eigenbetriebe, die vor dem
Kriege die stattliche Zahl von 56
modernsten Anlagen erreichten. So¬
mit wurden die Bedarfsgüter ohne
Zwischenhandel direkt vom Erzeu¬
ger zum Verbraucher geliefert. Wa¬
ren schon die Schwierigkeiten die
ein Teil des privaten Handels der
Genossenschaftsbewegung entgegen¬
stellten, recht groß , so wurden sie
nach 1933 mit allen Mitteln be¬
kämpft und schließlich aufgelöst.
Geschäftsführer Batschauer nahm
des weiteren zur Entwicklung der
KonsumgenossenschaftBretten nach
1945 Stellung. Der Umsatz sei ge¬
genüber den besten Vorkriegsjahren
um über 125 Prozent gestiegen , wäh¬
rend sich die Betriebskosten in nie¬
deren Grenzen hielten. In insgesamt
26 Verteilungsstellen der Landkrei¬
se Karlsruhe, Bruchsal, Vaihingen
und Sinsheim werden neben zahl¬
reichen anderen Käufern über 3 500
Mitgliederfamilien betreut . Eine be¬
sondere Aufgabe sei es , das im
Jahre 1941 zurückbezahlte Eigen¬
kapital neu zu bilden, erklärte der

Redner abschließend . Aus den Ver¬
treterwahlen gingen die Genossen¬
schafter, Josef Arnold , Adam Krohe,
Johann Zwesper und Hermann Sei¬
ler als Vertreter und Karl Schmak ,
Jakob Weber , Rudolf Bachmann und
Frau Wilhelm als Stellvertreter
hervor. li.
75 Jahre freiwillige Feuerwehr

Die freiw. Feuerwehr Grötzingen
feiert am 9 ., 10 . und 11 . Juli ihr 75 -
jähriges Jubiläum . Am Samstag
Abend findet aus diesem Anlaß , auf
dem Festplatz in den Weihergärten
ein großes Festbankett statt , bei dem
alle hiesigen Vereine mitwirken.
Gesang - , Musik - , Sport- und Wan¬
dervereine werden in einem vielsei¬
tigen Programm für die nötige Un¬
terhaltung sorgen . Sonntagsvormit¬
tags 7 Uhr wird der Spielmannszug
wecken und nach dem Kirchgang
treffen sich die Wehrmänner zu
einem gemeinsamen Mittagessen im
Laub beim Kameraden Karl Ender-
le . Anschließend folgt eine Schau¬
übung, zu der sich das Kommando
ein sehr schwieriges Problem aus¬
gesucht hat . Es wird angenommen ,daß in einem der höchstgelegenen
Anwesen Feuer ausgebrochen sei
und daß die Wasserleitung bei der
Brandbekämpfung versage Das zur
Löschung erforderliche Wasser muß
dann aus der 300 m entfernten Pfinz
entnommen und durch Schnellkupn-
lungsrohre beigeschafft werden. Die
Wehr wird hierbei ihre gute Schu¬
lung unter Beweis stellen. Am Mon¬
tagnachmittag von 4 .00 Uhr ab ist
Volks- und Kinderbelustigung. —

Vereinsfeiern in Söllingen und Leopoldshafen
Söllingen . (HK ) Nachdem vor kur¬

zem der Gesangverein sein ÜOjähri -
ges Jubiläum beging, feierte der
Musikverein vom 2 . bis 4. Juli sein
30jähriges Bestehen. Der Verein
hatte sich entschlossen , das Fest¬
bankett entgegen den sonstigen Ge¬
pflogenheit , im Freien abzuhalten,
was sich wohl in Bezug auf die Un¬
terbringung der zahlreich erschiene¬
nen Festgäste vorteilhaft auswirkte,
jedoch nach der technischen Seite
hin einige Wünsche offen ließ . Die
Musikkapelle des Vereins stellte un¬
ter Leitung ihres bewährten Diri¬
genten, K . Heidt, in einem Festkon¬
zert ihr Können unter Beweis und
erntete für die guten Darbietun¬
gen reichen Beifall . Das Zitherquar¬
tett Brombacher, der Gesang '-erein,
sowie die beiden Turnvereine brach¬
ten anschließend in bunter Folge
Musik - und Liedvorträge, sowie tur¬
nerische Vorführungen, womit sie
die Festgäste bis Mitternacht ange¬
nehm unterhielten . Im Verlaufe der
Veranstaltung wurden die Mitglie¬
der und Gründer des „Vereins , Jakob
Beeh , Karl Franz, Gustav Dörfler ,
Adolf Mall , Jakob Giesinger und

tezeit entfaltete er in den Jahren
nach dem ersten Weltkrieg als
„Quartett“ unter der bewährten
Stabführung von Konzertsänger
Weßbecher aus Ettlingen, dessen
Bildnis im Vereinslokal heute noch
einen Ehrenplatz einnimmt. Von den
Gründern des Vereines ist heute
noch Altbürgermeister Bertold Go-
rig am Leben . A . H.

Gründungsversammlung der Baum-
wartevereinigung

Am 10 . Juli , vormittags 9 .30 Uhr,
findet im Gasthaus „ Zum roten Lö¬
wen“ in Durlach die Gründungsver¬
sammlung der Baumwartevereini¬
gung für den Landkreis Karlsruhe
statt .

Karl Heidt, der jetzige Dirigent der
Kapelle, geehrt. • Am Sonntag fand
unter Beteiligung der Musikkapel¬
len von Weingarten, Untergrombach,
Grötzingen-Berghausen, Königsbaeh
und Wöschbach ein Festzug durch
die mit Tannengrün geschmückten
Straßen des Dorfes nach dem Fest¬
platz zum Schwanengarten statt .

*
Leopoldshafen . Ein am Samstag

abgehaltenes Festbankett leitete ^ ie
Jubiläumsfeier mit Liedern und
Chören des Vereins unter der Lei¬
tung seines Dirigenten Adolf Wei¬
gel ein . Die Begrüßungsansprache
hielt der langjährige Vorstand Al¬
bert Heinold Albert Heinold , Gu¬
stav Oberacker und August Westen¬
felder wurden für 40jährige Sän¬
gertätigkeit ausgezeichnet .

Am Sonntag nahm der Festbeti ieb
seinen Anfang im Kirchgang . Wäh¬
rend des Gottesdienstes gedachte
Ortspfarrer Krapf auch feierlich die¬
ses Jubiläums . Vorstand Heinold
legte anschließend auf dem Friedhof
an der von Bürgermeister Hellrie¬
gel geschaffenen , anläßlich dieses
Jubiläumstages besonders festlich
geschmückten Kriegergräberanlage
des letzten Weltkrieges im Geden¬
ken und zu Ehren der Gefallenen
und der in der Heimat Verstorbenen
einen Kranz nieder. Vom Reiter¬
verein Eggenstein angeführt, ging
am Mittag der Festzug durch einen
Teil der festlich geschmückten Orts¬
straßen zum Festplatz am Hafen.
Anschließend hielt Bürgermeister
Hellriegel die Begrüßung®- und
Festrede, wobei er den Werdegang
des Vereins schilderte. Julius Heger,
Blumenstraße 1 , war der einzige
Gründer, der dieser Feier beiwoh¬
nen konnte.

MÖBEL KUNZLER
Ab 1. J-uli befinden sich meine Ge.
schäftsräume Uhlandstraße 8 u . 12.
Sondervc . . kauf , weit herabge¬
setzte Preise . Besichtigung erbeten .

(Teilzahlung .)
Qua1itä f Ä - M '; bel

KARL KÜNZLER
Uhlandstr 8— 12. Haltest . Yordcstr .

Maler - u . Tüncherarbeiten werden aus-
qeführt . (Ratenzahlung ) , von «ol . Ma¬
lergesdiäf ^ ^ Bayer^ SteinÄtraße^ lß .

Regentropfen
schaden auch Fußböden und
Treppen nicht, wenn diese
mit REOINA-Hartwachs be¬
handelt werden . Es macht
das Holz gegen Wasser und
Schmutz unempfindlich. Ein
fach aufwischen , nach leich¬
tem Bürsten erscheint de '
alte Glanz wieder , daher

HARTGLANZWACHS
Zu haben in Drogerien and

Fachgeschäften .
F ',<j?na Fabrik O ^ Tin ^p St *»i**

Stellen -Angebote

Perfekter

Mahnbuchhalter
für selbständige Te/mmverfolgung
und Korrespondenz , von großem
Verlag mit umfangreichem Kunden¬
kreis gesucht . Angeb mit Lebens¬
lauf . Zeugnisabschriften . Gehaltsan¬
gabe , Konf erbeten unter 34187
an SAZ Karlsruhe .

*
Btechnerel sucht einen Meister . Angeb .

unter 70 173 an SAZ KarlR ruhe erbet .

Kaufm . Lehriinq
{männlich ), rum 1. September 1949
gesucht . Hand6chriftl . Bewerbungen

erbittet
LUDWIG EHRHARDT
Papier - u Schreibwarengroßhandlg .

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 27.

Sprechstundenhelferin
auch Anfängerin , sofort gesucht . Den-
tiet Carl König , Kaiserstraße 124 b .

Zu verkaufen

Rollwand
nt • ' " Stl Bar ** -*3

» * •• t

4 "

rnSM&ätmsimmWASfHMASfHINE
\ ?;

IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN ERHÄLTLICH
GOTTLOB STAHL , Waschmaschinentat >r <k , STUTTGART O

NECKARSTRASSE 45
Generalvertretung Baden - KURT WEISS / Karlsruhe - Söllingen , fei . Söll ngen 6C

2flammiger Gasherd,
weiß , 29 DM ; 3fiammiq. weiß , 65 DM ?
4fiara ., mit Back - u . Wärmeofen , weiß ,
95 DM ; Henen - u . Damen-Rad , gebr .
65 DM , neu 113 DM (Ratenzahlung ) .
Endres , Ettlingen Kirchenplatz 7 .

Gr. weißer Herd u . Wäschemange , mittl .
O ’ tu verV Bit 1*-*’ 23 , II .

Handleiterwagen , 7 ZU Trgk , neu , 29,50
DM , zu verkauf . Scheffelstr . 33 , IV . St.

Verkaufe : 1 Teigteilmaschine , 1 Holzbett -
stelle , ein 3flam . Gasherd mit Backof.,
zu günstigen Preisen . Anna Kirchhofer ,
Durlach. Pfinztalstraße 38.

Hartfaserplatten
4 mm , qm 2.70 DM Angeb unt 70 169
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Heiraten

Kriegsversehrterl 33 J . , ev . mit gut . Ein¬
kommen , wünscht Bekanntsdi . mit Frl .
od . Witwe bis 28 J . zw . bald . Heirat .
Zuschr . unt . 34 153 .n SAZ Karlsruhe .

Verschiedenes

Auto Ettlingen — Karlsruhe
Wer fährt zuverlässig täglich morgens
von Ettlingen oder durch Ettlingen nach
Karlsruhe und nimmt 2 Personen ge¬
gen vollen Benzinmarkenersatz mit? —
Evtl , mittags oder nachmittags Rück¬
fahrt zu gleichen Bedingungen Ange¬
bote unter 34 19* ar SAZ Karlsruhe

1 NStJ -Motorrad
200 ccm , 4 Takt

1 Adler -Trumpf jr ., Limous .
1 Opel -Kadett , Limousine
1 Opel -Kapitän, Limousine
7 Volkswagen , fabrikneu

im Auftrag zu verkaufen .

AUTOHAUS
ENGESSER

Karlsruhe I. B .
Etllinger Str. 29

Fernruf 3944 .
Zu kaufen gesucht

Schrank , Chaiselongue gesucht . Angebote
unter 70 168 an SAZ Karlsruhe erbet .

Gut erhaltenes Damenfahrrad zu kaufen
gesucht . Kl 34 215 an SAZ Karlsruhe .

Immobilien

Einfamilienhaus mit Garten , z miet . od,
zu kaufen ges . (S3 70 174 an SAZ Khe,

AUCH

m m

MIT

^ . (Jetkev
BACKPULVER
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Karussellfahrt / Von Olaf Hin »
Martin preßte die drei Groschen¬

stücke in der Faust, und mit glän¬
zenden Augen sah er auf die bunte
Welt . Da stand das große Karussell
mit den weißen und schwarzen
Pferden im goldenen Zaumzeug ; mit
den prachtvollen, weichgepolsterten
Kutschen. Dazu erklang eine herr¬
liche Musik , die aus einem schil¬
lernden Kasten kam, in dem sich
zierliche Puppen drehten, die kleine
Instrumente hielten, aus denen sie
pausbäckig bliesen . Martin schaute,und hörte die Menschen nicht , die
in dichten Scharen lachend und
rufend umherzogen.

Um das wunderbare Karussell
herum waren Buden aufgebaut, die
mit den schönsten Dingen angefüllt
waren . Da hingen dicke Bären von
der Decke herab , und auf den Ver¬
kaufstischen türmten sich die süße¬
sten Kuchen mit Zuckerguß zu gro¬ßen Bergen. Martins Augen sahen
wie gebannt auf diese lockenden
Kostbarkeiten. Und er war reich,drei Groschen hatte er sich gespart,die ihn vor eine aufregende Wahl
stellten. Sollte er dreimal in dem
Wunderkarussell fahren — oder
sollte er sich ein Spielzeug oder eine
Nascherei kaufen? Die Entscheidung
war so schwer . Doch schließlich ent¬
schied er sich, für einen Groschen
ein Naschherz zu kaufen und zwei¬
mal im Karussell zu fahren.

Langsam trat er an den Ver-
kaufstisch. Er mußte auf den Zehen¬
spitzen stehen, um von der Verkäu¬
ferin bemerkt zu werden. Mit einem
Finger tippte er nach einem Zucker¬
herz, das gerade vor seinem Gesicht
hing und das mit roten und gelben
Tupfen bespritzt war . Aber das Herz
war viel zu teuer , das kostete allein,
drei Groschen — doch daneben hing
noch eins , das war kleiner, aber
ebenso schön und duftig. Das kaufte
er . Als er es in der Hand hielt und
sich umwenden wollte, stutzte er.
Da stand die kleine Sofie , die nicht
weit vom Hause seiner Eltern
wohnte. Ihre Augen sahen nach dem
Herz in seiner Hand, dann blickte
sie ihm ins Gesicht . Eine Weile blie¬
ben sie so wortlos stehen, dann
drehte sich Martin um und lief zum
Karussell.

Er stand im dichten Gewühl und
wartete , daß die ffröhliche Fahrt
aufhörte, damit er hinaufstürzen
konnte, um ein Pferd zu besteigen.
Als das Karussell hielt, wurde Mar¬
tin von der nachdrängendenKinder¬
schar nach vom geschoben . Schnell
rannte er auf einen prächtigen
Schimmel zu, faßte das blinkende
Zaumzeug und kletterte hinauf.
Glücklich reckte er sich auf und
schaute nach den vielen Menschen ,

■die zum Karussell hinaufsahen. Da
erblickte er wieder Sofie , die still
im Vordergrund stand und zu ihm
hinsah . Erst wollte er ihr stolz zu¬
winken, doch dann — er wußte
nicht, wie es kam — blieb er re¬
gungslos sitzen und schaute auf
Sofie hinab ; plötzlich — eine Glocke
läutete den Beginn der neuen Fahrt
schon ein — ließ er sich schnell vom
Pferd hinuntergleiten. Er lief zu
Sofie , faßte in die Tasche und reichte
ihr stumm das kleine Zuckerherz.Erst als er es ihr fast in die Hand
schob , nahm sie es , verwundert , und
ohne etwas zu sagen . Aber ihre
Augen sahen ihn ernst an. Da
lächelte Martin und blieb neben ihr

stehen. Inzwischen war das Karus¬
sell losgefahren, auf Martins Schim¬
mel saß ein dicker Junge, der sich
krampfhaft , beinahe zornig , an denPferdeohren festhielt. Martin mußte
lachen . Er faßte nach Sofies Hand
dnd beide sahen nach dem krei¬
senden Wirbel . Als die Glocke wie¬
der tönte, stürmte Martin vor, Sofie
nach sich ziehend . Er schubste ein
paar Jungen , die gerade in eine
herrliche Kutsche steigen wollten,zur Seite und zog Sofie hinein.

Nun saßen sie beide auf dem wei¬
chen Samtsitz, Martin stolz und selig
wie nie , und Sofie , noch immer wie
im Traum , an seiner Seite. Dann,als die schmetternde Musik in dem
großen Zauberkasten begann, ging
die Fahrt los . — Immer schneller
fuhren sie im Kreise herum, aus dem
Hellen rasten sie in unheimliches
Dunkel , als ginge es geradewegs in
die Unterwelt, dann wieder sausten
sie heraus in die tagfrohe Welt . Wie
ein Husch fegten sie an den Men¬
schen vorüber und flogen wieder in
die Finsternis. Martin fühlte, wie
Sofie sich mit beiden Händen an

•einen Arm klammerte. Es war ein«
so wunderschöne, große Freude in
ihm, daß er hätte ganz laut schreien
mögen . Seine Backen brannten ,und in ihm jubelte es : schneller . . .
schneller! Aber allmählich ließ das
Jagen nach , langsamer wurde die
Fahrt — dann blieb die Kutsche
stehen. Aber noch immer hielt Sofie
seinen Arm fest. Erst nach einer
Weile , als schon andere Kinder her¬
anstürmten, schien sie zu erwachen
und ließ sich von Martin wieder
auf die Erde führen . Ihre Beine zit¬
terten , und sie taumelte ein wenig.

Sie gingen über den Jahrmarkt¬
platz durch die drängenden Men¬
schen . Als sie auf die stillere Straße
kamen, klang hinter ihnen die
Glocke. Sie sagten nichts . Vor Sofies
Haustür blieben sie stehen. Mit
beiden Händen hielt sie das Zucker¬
herz. Martin wollte noch etwas sa¬
gen , er wollte sie fragen, ob es schön
gewesen wäre, ob sie froh wäre wie
er , aber er nickte ihr nur zu und lief
nach dem Hause■seiner Eltern. An
der Pforte blickte er sich noch ein¬
mal um. Da stand Sofie noch vor
der Tür und sah zu ihm hin. Er
winkte und rannte in das Haus.

Baden ff eine Verrücktheit“
„Ich geschweige allhie deren un-

verschambtem Manns - und Weibs¬
personen, so in öffentlichen Wäs¬
sern, Flüssen und Güßen bey offe¬
ner Straßen und hellem lichten Tag ,
vor Augen jeder männiglichen , Alte
sowohl als Junge gantz unver-
sehambt baden und . . . schwimmen ,
wie ich dann diß mit meinen Au¬
gen an einem Sambstag abend von
etlichen vier- und fünfzehnjährigen
gantz entblößten Mägdelein mit
höchster meiner Entsetzung ange¬
sehen“.

Wenn man solche schamhaften
Zeilen liest — sie stammen aus dem
Jahre 1610 —, dann kann man ver¬
stehen, wie unendlich lange es
gedauert hat , bis sich die moderne
Badekultur unserer Tage durchge¬
setzt hat . Immerhin wurde in
Frankfurt am Main im Jahre 1774
die erste öffentliche Badeanstalt
errichtet, für damalige prüde Zei¬
ten ein großes Wagnis . Die erste
Damenschwimmschule entstand erst
1833 in Wien , wo man noch mit
bi» oben zugeknöpfter Kleidung

Spätzle und Kartoffelsalat
Ich bin kein Einheimischer , bin

ein „Nei 'gschmeckter “
, und darum

fällt mir vieles auf, was den Ein¬
heimischen selbstverständlich ist.
Land und Landschaft sind anders,
die Menschen sind anders. Sie
„schwätzen “ anders, sie trinken und
essen anderes. Sie essen zum Bei¬
spiel Spätzle mit Kartoffelsalat. Wie
dem Schlesier kein Sonntag ohne
Kartoffelklöße vergeht, so dem
Schwöb keiner ohne Spätzle und
Kartoffelsalat. Und gehst du ins
Gasthaus am Mittag oder am Abend :
Spätzle mit Kartoffelsalat! Da sitzt
man vor den appetitlichen Schüsseln
wie Buridans Esel und weiß nicht,mit welcher zuerst beginnen. Soll
man die Nudeln abkühlen lassen
und auf den nüchternen Magen zu¬
erst den kalten Salat setzen oder
soll man sich zuerst die Magenwän¬
de mit den heißen Spätzlen anwär¬
men und den sauren Kartoffelsalat
hinterherschicken? Als ich zum er¬
sten Male und ganz unvorbereitet
vor dieser Frage stand, war ich
recht hilflos, und eigentlich hat sich
das nicht geändert. Damals gab ich
mir Mühe zu erkennen, wie, - meh¬
rere Tische von mir entfernt , ein
zweiter Gast seine Schüsseln hand¬
habte . Dabei muß ich ihm wohl so
gespannt auf den Teller gesehen
haben, daß der wartende Ober
an der Tür sich diskret zu räuspern
begann. Ich nahm sofort die Augen
auf meinen eigenen Teller zurück
und aß die Schüsseln durcheinan¬
der, was sich im Magen schrecklich
anfühlte.

Aber heute , heute geschah es mir,
daß ein alteingesessenes Ehepaar
sich zu mir an den Tisch setzte . Ah ,
dachte ich , wie man denkt, wenn
man etwas erwischt hat , jetzt werde
ich , ohne im geringsten aufzufallen,
hinter das Geheimnis kommen. Wir
hatten nicht die gleichen Gerichte
gewählt, das Ehepaar und ich , aber
Spätzle und Kartoffelsalat bekamen
wir gleichmäßig . Alle bekamen,
Spätzle und Kartoffelsalat, an allen
Tischen jeder einzelne Gast. Der

Mann nahm zuerst vom Fleisch den
größten Anteil, den Rest schob er
der Frau zu, dann legte die Frau
ihm Kartoffelsalat auf den Teller
und goß Soße darüber . Aha, dachte
ich , zuerst also ißt man den Salat,
— und begann, auch meinen Teller
zu behäufeln. Aber plötzlich fuhr
sie in die Nudeln, und die Nudeln
kamen auf ihren Teller. Ich glau¬
be , ich habe ein sehr dummes Ge¬
sicht gemacht, die Gabel erstarrte
mir in der Hand. Er aß den Kar¬
toffelsalat, sie aß die Spätzle. Und
dabei blieb es. Und ich wußte doch
genau, daß beides für einen Ma¬
gen bestimmt war . Man soll es ab¬
wechselnd essen oder hintereinander
oder zusammen auf die Gabel schie¬
ben, — ich weiß es heute noch nicht.
Ich weiß nur , daß jeder Arzt sagen
wird, daß Kartoffeln und Nudeln
sich im Magen überhaupt nicht ver¬
tragen, ja daß eins die Verdaulich¬
keit des anderen ausschließt . Aber
der Arzt dürfte wahrscheinlich kein
Schwöb sein und auch aus dem
Musterländle keiner.

Ich habe gamichts gegen Spätzle,
zu Mittag esse ich sie ab und zu
gern ; und ich habe auch nichts gegen
Kartoffelsalat am Abend . Freilich
geht mir nichts über eine runde
mehlige Pellkartoffel, eine Salzkar¬
toffel, Kartoffelbrei, — ach , was
kann man alles aus der Kartoffel
zaubern. Uber die Kartoffel aber
ist man hier anderer Meinung . „Kar¬
toffeln hat man im Keller“ , sagt
man hier ; und das heißt : weit weg,
da , wo man sie nur selten erreicht.

—z.

(Anm . d . Red .) Mit großem Inter¬
esse haben wir Ihre Zuschrift
„Spätzle und Kartoffelsalat“ gelesen .
Dabei dürfte klar sein , daß der Herr
Verfasser aus dem Norden kommt,
dem Land der großen Kartoffelfel¬
der. Bei uns in Süddeutschland wer¬
den auch Kartoffeln angebaut und
gegessen . Es geht zwar die Rede¬
wendung: „Kartoffeln hat man im '

Keller“. Trotzdem verfaulen sie
dort nicht . Eines sind wir allerdings
in Süddeutschland nicht , nämlich:
Kartoffelanbeter. Wir können uns
nicht für den Speisezettel jenes
norddeutschen Pastors begeistern,
der seinen Freunden als Menue vor¬
setzte : Zuerst Kartoffelsuppe, dann
Kartoffelgemüse mit kleinen, braun
gerösteten Kartöffelch"- Ms Beila¬
ge , Kartoffelpastete, Pfannkuchen
mit Kartoffelsalat und zum Nach¬
tisch Kartoffelzucker und Kartoffel¬
käse. Der Kaffee war von Kartof¬
feln, ebenso der Schnaps , und das
Brot war mit Kartoffelzusatz ge¬
backen . Für Tabaksfreunde standen
auch gebeizte Kartoffelblätter zur
Verfügung. Außerdem trug sich der
Herr Pastor mit dem Gedanken,
Lichter aus Kartoffeln zu machen
und seine Predigtkonzepte auf Kar¬
toffelpapier zu bringen.

Was die Ansicht jenes Arztes an¬
belangt, den Sie erwähnen, daß sich
Kartoffeln und Nudeln oder Spätzle
im Magen überhaupt nicht vertragen,
so ist sie uns unverständlich. Sie
wird widerlegt durch die nüchterne
Tatsache , daß bei uns noch nie einer
Magenweh bekommen hat , wenn er
zwei Mehlspeisen zusammen ein¬
nimmt. Auch der Norddeutsche be¬
kommt kein Magenweh, wenn er
zwei Fleischspeisen sich gleichzeitig
einverleibt. Was ist die Kartoffel
anders als eine Speise , die aus Kar¬
toffelmehl mit viel Wasserzusatz
besteht? Warum sollen sich Spätzle
aus Weizenmehl und Kartoffeln mit
dem Grundstoff Kartoffelmehl nicht
vertragen? Ihre gelehrte Zuschrift
läßt sich u . E . auf die einfache For¬
mel bringen : Was der Bauer nicht
kennt , das ißt er nicht Dagegen
haben wir nichts einzuwenden. Wir
jedenfalls werden uns auch weiter¬
hin Spätzle mit Kartoffelsalat gut
munden lassen und haben nichts
dagegen , wenn Sie Pellkartoffeln
vorziehen.

zimperlich ins Wasser ging . 1777
entstand das erste Flußbad auf dem
Rhein bei Mannheim . Das Meer
wurde ängstlichgemieden . Der erste,
der den Gedanken der Gründung
eines Seebades in die Tat umsetzte,
war Prof. Dr. Samuel Gottlieb Vo¬
gel in Rostock , der 1793 das See-
und Moorbad Heiligepdamm bei
Doberan gründete. Dennoch ging
die Entwicklung sehr langsam vor
sich. 1823 wurde das Seebad Hel¬
goland, 1824 Swinemünde gegründet.
Ein paar Jahre vorher hatten He¬
ringsdorf und Wyck auf Föhr schon
bescheidene Anfänge als Seebade¬
orte gemacht .

Deutsche Ärzte, u . a . Hufeland,
propagierten das Baden als gesund -
heitfördemd , sodaß immer mehr
Heilbäder und Badeanstalten ent¬
standen. Durch die Heilkunde wur¬
de auch der große Wert der Mine¬
ralbäder bald wissenschaftlich er¬
schlossen . Eines der bekanntesten
Modebäder früherer Zeiten war Bad
Schwalbach bei Wiesbaden . Alles ,
was ein bißchen „vornehm“ sein
wollte, mußte wenigstens einmal in
Schwalbach gewesen sein. In Frank¬
furt a . M nahm man sogar eine
Zeitlang in die Eheverträge die Be¬
stimmung auf, daß die Flitterwochen
in Schwalbach zu verbringen seien .
— Eines der ältesten Bäder ist
Wiesbaden . Im 14. Jahrhundert be¬
saß es bereits 11 Bäder und wird in
einem lateinischen Gedicht erwähnt,
in dem Heinrich von Langenstein
von den großartigen Wiesbadener
Badefesten erzählt. Männer und
Frauen, so heißt es dort , trafen im
Bad zusammen, aßen, tranken , mu¬
sizierten und tanzten. Natürlich war
auch der Weltkurort Baden -Baden
schon zur Römerzeit bekannt. Er
führt seit althochdeutscher Zeit den
Namen Badum, der deutlich auf das
Bad hinweist. Aachen , die römische
Aquae Grani, wurde schon von Kö¬
nig Pippin besucht und von Karl
dem Großen wegen seiner wohl¬
tuenden Quellen zur Residenz er¬
koren. Auch in Bad Pyrmont such¬
ten schon der Große Kurfürst, Zar
Peter der Große , Friedrich der
Große , die Königin Luise und auch
Goethe Erholung. Viele andere Heil -
und Seebäder können noch auf eine
interessante Geschichte zurück¬
blicken.

Baden — noch vor 175 Jahren eine
„Verrücktheit“ und vor ein paar
tausend Jahren etwas, das niemand
hätte entbehren wollen . Die Rö¬
mer waren begeisterte Freunde des
Badelebens , und die Griechen zur
Zeit Homers ehrten den Gastfreund
dadurch, daß sie ihm ein warmes
Bad bereiteten. Man lagerte sich
nicht eher zum Mahl , als man ge¬
badet hatte . Heute ist . das Baden
wieder zu einem Volksvergnügen
geworden , wie es schon einmal im
Mittelalter der Fall war . In den
öffentlichen Badeanstalten Deutsch¬
lands im 15 . find 16 . Jahrhundert
hielten sich die Menschen oft den
ganzen Tag über auf. Die Zeiten
sind vorüber, wo man vor der
„höchst gesundheitsschädlichen Un¬
sitte des täglichen Waschens “ allen
Ernstes eindringlich warnte . J . Z.

Pergolesi und Mozart
PreUidUauffdhrungen dt » Stodtthimter» Pforzheim in Schwetzingen

Dichtgedrängt saßen viele freudig
gestimmte Menschen am Sonntag¬abend im inneren Hof der Moschee
des Schwetzinger Schloßparks im
Halbrund einer kleinen Freilicht¬
bühne. Die Minaretts der Moschee
überragen das ungewohnte Rund¬
bild, leuchten in der Abendsonne
und verbreiten den märchenhaften
Zauber von „Tausend und einer
Nacht “.

Das musikalische Intermezzo „La
serva padrona“ (Die Magd als Her¬
rin) — die reizende kleine Buffo -
Oper, die den Namen Pergolesi ein¬
mal in alle Welt trug — will erst
nicht recht zu den Minaretts passen,
doch bringt die Verwandlung des
Dieners Scapin (Rolf Buch bald
eine Beziehung zur orientalischen
„Kulisse“. „La serva padrona“ —
ein Nichts an Handlung, die zwi¬
schen zwei redenden und - einer
stummen Person spielt — ist eine
musikalische Kostbarkeit und das
Wunderwerk einer Partitur . Kühne
Realistik zerschlägt spätbarockes
Themenwerk und erbaut eine neue
Technik des musikalischen Aufbaus.
Eine neue Sprache der Opernmusik
entstand durch die Kompositions¬
kunst von Giovanni Battista Pergo¬
lesi .

Helmut Schonder — den wir
bei der Aufführung der „Klugen “
von Orff am Staatstheater Karls¬
ruhe als begabten Regisseur ken¬
nen lernten — gab mit seiner In¬

szenierung ei4. kleines Meisterwerk
der Regie , sing und spielte dabei
auch gleichzeitig die Partie des Dr.
Pandolpho. Vielfalt der Einfälle
und besonders Sorgfalt der Dialog-
Regie waren bemerkenswerte Vor¬
züge seiner stilvollen szenischen In¬
terpretation . Irmgard Nittel (Ko¬
loratursopran) nützte diese Anregun¬
gen und stellte eine ganz entzücken¬
de Zerline auf die kleine Schwetzin¬
ger Freilichtbühne. Eine dialogge -

v wandte und gesanglich sehr aus¬
geglichene Leistung. Dazu musizierte
Hans Oldenbürger mit dem
aus Karlsruhe wesentlich verstärk¬
ten Pforzheimer „Städtischen Or¬
chester“ stilecht aus dem Geiste des
bereits aufgelockerten Spätbarock
der Musik von Pergolesi . Der Klang
der Stimmen im Freien war über¬
raschend gut und die Verständlich¬
keit des Dialogs einwandfrei. „La
serva padrona“ wurde zweifellos
zum Höhepunkt des sommerlichen
Gartenfestes in Schwetzingen .

Spät am Abend , bereits bei her¬
einbrechender Dämmerung erlebte
man noch eine Mozart -Serenade am
See . Keine Glanzlichter der Sonne
mehr auf Park und See , zarte Farb¬
töne des sinkenden Abends und
duftige Musik , kontrapunktiert vom
Konzert der Frösche . Gertrud
Wächter sang mit tragfähiger
Altstimme und bemerkenswerter
Wärme des Vortrags zwei Arien
Außerdem hörte man — besonders

reizvoll und duftig gespielt — eine
musikalische Seltenheit: Das Kon¬
zert für Harfe (Rosl Mangel * -
dorff ) und Flöte (Wilhelm Mül¬
ler ) mit Orchester.

Im übrigen verschönte ein reiches
Programm den vom hochsommer¬
lichen Wetter beschenkten Sonntag¬
nachmittag. Für die kleinen Leute
gab es am Merkur-Tempel „Dorn¬
röschen “ (Stadttheater Pforzheim) , für
literarische Feinschmecker am Apol¬
lo-Tempel „Die Laune des Verlieb¬
ten“ von Goethe (Gruppe freier
Schauspieler aus Heidelberg) und
für Freunde einer gepflegten Tanz¬
kunst eine Tanzvorführung vor der

Deutschlands bedeutendste Natur¬
bühne, die von Laien bespielt und
geleitet wird, das Heidenheimer Na¬
turtheater beging in diesem Sommer
ihr 25jähriges Jubiläum.

Vom ersten Jahr an waren die
Spiele von nahezu 50 000 Menschen
b̂esucht , 1947 waren es 60 000, 1948
sogar 80 000 Besucher . Das erfolg¬
reiche Ergebnis dieser vorbildlichen
kulturellen Arbeit beruht in erster
Linie auf dem Idealismus und der
Hingabe begeisterter Menschen , die
sich neben ihrer Berufsarbeit in
selbstlosem Einsatz ohne jegliche
materiellenVorteile in den Dienst der
Sache stellen. Spielerschar und Lei¬
tung der Heidenheimer Volkeschau -
sniele wirken zum Teil bereits seit

' 25 Jahren an dem großen Werk .
Als volkskulturelle Stätte wurde dem

Hirschgruppe. (Inge Sonntag ,
Rösl Rund und Lia F i s c h er vom
Staatstheater Karlsruhe, Else Haag -
E b e r 1 e und Steve Ratz vom
Stadttheater Pforzheim.) Als beson¬
derer Anziehungspunkt für sonntäg¬
liche Entspannung wurde unter Mit¬
wirkung von Wolfgang W i n d g a s-
i e n (Staatstheater Stuttgart ) und
dem gesamten Ensemble des Stadt¬
theaters Pforzheim ein bunter Nach¬
mittag beim Kaffee veranstaltet

Die diesjährigen Festspiele in
Schwetzingen fanden mit diesem
sommerlichen Gartenfest ihren
glanzvollen Abschluß . E. H.. Hahn.

Heidenheimer Naturtheater schon
vor Jahren vom Württ. Kultministe¬
rium die Gemeinnützigkeit zuer¬
kannt.

Zum Jubiläumsspiel wurde das
Volksschauspiel des schwäbischen
Dichters Paul Wanner „ Der Bau¬
meister Gottes “ gewählt.

Mit starker Anteilnahme und
sichtbarer Ergriffenheit folgten mehr
als 2000 Besucher der Erstaufführung
des Spieles , und waren tief beein¬
druckt von Dichtung, Darstellung,
Musik und Gesang , den imposanten
Bühnenbauten, den farbenfrohen
Kostümen und der Inszenierung. -

Der Festaufführung wohnten u.
a . als Ehrengäste bei : der württ .
Kultusminister Th . Bäuerle, außer¬
dem Landtagsabgeordnete, Landräte,
Oberbürgermeister vieler württ .
Städte, Vertreter der Behörden, Kir¬

chen , Schulen , Vereine und namhafte
Persönlichkeiten des wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens , ferner Ra¬
dio Stuttgart H . W. Sch.
Wer hat Goethe im Bücherschrank ?

„Was besitzen Sie von Goethe ?“,
fragte das Bielefelder Institut für
Marktforschung im Rahmen einer
Massenbefragung, die für Buchhan¬
del und Verlage den Markt erfor¬
schen sollte. Das Ergebnis dieser
Befragung ist insofern mit Vorbe¬
halt aufzunehmen, als weite Kreise
im Kriege ihre Bücher eingebüßt
haben. Von den Angehörigen freier
Berufe hatten aufgrund der EMNID-
Rundfragen 27 Prozent Goethes ge¬
sammelte Werke im Besitz . Bei den
selbständigen Berufen waren es 20
Prozent, bei den Angestellten 16
Prozent, bei den Rentnern 13 Pro¬
zent. Von den Bauern besaßen 4 v.
Hundert Goethes gesammelte Werke ,von den Arbeitern 3 v . Hundert und
bei den Landarbeitern war es nur
einer auf hundert. Eine weitere
Frage des Institutes , wie weit man
sich Klassiker zu kaufen wünsche,ergab, daß das Interesse an Goethes
Werken größer ist als die gegen¬
wärtige Möglichkeit des Einzelnen ,sie zu besitzen.

*
Der badische Staatspräsident Leo

Wohieb hat dem Chefdirigenten des
Südwestfunkorchesters in Baden -Ba¬
den , Hans Rosbaud , den Titel eines
Professors verliehen. Damit sollen
die großen Verdienste Rosbauds um
die Entwicklung des SWF-Orchesters
gewürdigt werden. (DENA)

25 Jahre Heidenheimer Naturtheater
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Vater , ich will , daß die , welche Du mir gegeben hast ,
audi bei mir sein , wo ich bin , aui daß sie meine
Herrlichkeit schauen , die Du mir gegeben hast , denn
Du best mich geliebt vor Grundiegmng der Welt .

Joh . 17. 24 . •
Heute nahm der Herr meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter
unä Großmutter

Emilie Müllen geb . Köhler
zu sieh in die Herrlichkeit .
Karlsruhe , den 7. Juli 1949, Nelkenstraße 21

In tiefem Leid , doch getröstet im Herrn :
Adolf Müller und Sohn Dr . med. Ludwig Müller

und Frau Christa , geb . Schreiner mit Michael u . Lutz
sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , den 9. J-uli 1949, 11.90 Uhr , Hauptfriedhof , vom
Krematorium aus .

^ «gmminPHM mragnragai
„ ZIRKUS BARNEY "

) PALI ( » BO ■> 1,11 nq . Sensation , Tiare — und Menschen
Täglich 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr, Samstag auch 23 .00 Uhr

13.00, 15.00, 17.00, 19.00 und 21 .00 Uhr .
Will Quadflieg , Gisela Uhlen , Eugen Klöpfer , Paul Hörbiger in

„ DIE ZAUBERGEIGE "
Sie sehen und hören ein besonderes Erlebnis .

GLORIA
LäM R0NDEILPWT2- RUF892L/

Auf vielseitigen Wunsch zeigen wir
letztmals

HANS ALBERS
in seiner Bombenrolle als

Sergeant

BERRY
Hane Alber » als Polizeisergeant 11*

•Gangstersdirech * von Chikago .
Spannend - packend - abenteuerlich !

Tägl . 13, 15, 17. 19 u. 21 Uhr.
Samstag : Spätvorst 23 .00 Uhr.

JLI Ettlingen
Bis einschließl . Donnerstag in

Wiederaufführung
„ DER WEibSE 1 KAUM "
Olly Holzmann u . Karl Schäfer mit

6einem Eisballett .
Beginn : Wo . 20.30. Sa . 17.00, 19.15,
21.30. So . 16.00 . 18.15, 20 .30 Uhr.
Mont , und Mittw 18.15, 20 .30 Uhr.

Kulturbund Karlsruhe . Die diesjährige
Generalversammlung des Kulturbundes
findet am Dienstag , den 12. Juli 1949,
19.00 Uhr, im . Salmen , Waldstraße 55
(Ludwigsplatz ) , statt , wozu wir alle
Kulturbund - und VoLksbühnemmitglie-
der einladen .

Schwarzwaldverein Ortsgruppe Karlsruhe .
10. Juli , Wanderung : O .-Bühlertal , Im¬
menstein , Hardtstein , Ottersweier . Füh¬
rer Seiler . 7.10 Uhr Bahnhof , Sonntags -
karte . 5 Stunden .
17. Juli , Mittagswanderung : Rund um
Grötzingen . 14.00 Uhr , Endstation Dur¬
lach, Führer Ziegler .
24. Juli , Jugendwanderung : B.-Baden ,
Battert , Teufelskanzel . Merkur . 7 .18
Uhr Bahnhof , Meldung für Jugendliche
zur Fahrpreis -Ermäßigung bi6 21. Juli
bei Führer Sauer -mit 2.20 DM .

Sonntag

10.
Juli 1949
14 . 30 Uhr

BADEN-BADEN / RENNBAHN IFFEZ HEIM

Internationale Rennen
Französische Rennen - Deutsche Rennen
Großer Preis „ General C .C . F.A." Geldpreise : 10000 DM
Autobuss * von B.-Baden , Ludwig-Wilhelm-Platz : 13, 13 20, 13 .40, 14 Uhr
Kleinbahn von Rastatt : Abfahrt 14.05 Uhr

MorfetutfryW <
Ab heute in Ur-AuffUhrung für die US -Zone
THEO LINGEN in seiner neuesten Glanzrolle

„ Wichts als Mut alle i **
Eine reizende Parodie auf die Ironie des Schicksals. Theo Lingens
Komik unverwüstlich im Kampf mit den Zufällen des Lebens .

In weiteren Rollen .
Sonja Zlemann , Josef Meinrad , Grethe Weiser , Fritz Kampers u . A .
Wo . 15.30,* 18.00, 20.30 Uhr . Sonntag 13.45, 16.00, 1B.15, 20.30 Uhr

I
sichern Sie sich Ihre Plätze fur ’s Wochenend |durch unseren Vorverkauf ! fägl . ab 11.( 0 Uh I

fbtEINSTR ’77 AUF6285
Wochentagsi 15.30 18.00 , 20.30 Uhr .
Sonntag : 13.45, 16.00, 18.15, 20.30

„ EHE IM SCHATTEN »
Die Tragödie eines Berliner Schau¬
spieler -Ehepaare « nach einer wah¬
ren Begebenheit mit Paul Klinger ,*lse Steppat u . A.

TvTftii
KRF.- DURLACH RUF 780
Wochentags : 15.15, 17.46, 20 30 Uhr .
Sonntag : 13.45 , 16.00 , 18.15, 20.30

„SCHULD ALLEIN IST DER WEIN “

Eine handfeste Bauernkomödie n . d .
Bühnenstück »Schweinefleisch in
Dosen* mit Ernst Waldow , Inge
Stoldt u . A.

RUF ^ KURBEL 824
Tagtfdr 13.00 . 15.00 • 17.00 . 19.00 . 21 00 . Sa . u . So . 23.00 Uhr

Nur 4 Tage !
Ein « » « htusp .ielerische Glanzleistung

FRITZ KORTNER
in

DER RUF
ln waitaren Rollen : JOHANNA HOFER , ROiEMARY MURPHY

KONZERT KAFFEE Jl Iuseunt
Monat Juli ir r~\ vr 17 r n o 1

täglich nachmittags und abends ^ IN Zi Jj R 1
mit WILLY SCHOLVEN und seinem Orchester
Im KONZERT - KAFFEE nn \ \ jryjeden Montag und Freitag 1 Z
Wintergarten täglich , außer Montag und Freitag T A N Z
mit J A C, O l R O D und seinen Solisten

Am 1. August ds . Js . wird im Land¬
kreis Karlsruhe ein

Siechen - und Altersheim
-eröffnet . Interessenten wollen sich
unter 34 173 bei SAZ Khe . melden .

TURRIS ^ a ^ /uc/i ^
isnnuui , '

ZuArtAJßcUüy . t

In don nädiston Tagen ersdieint das

Karlsruher .
Bel Vorbestellung 10 % Rabatt

Verlag G. BRAUN, GmbH . , Karlsruhe
Karl - Fri e drich straße 14 Telefon 952/53/54

Amtliche Bekanntmachungen

DIE NEUEN
VOLKSWAGEN
MODELLE
ZEIOEX WIR AUT EINER

ShndeUcAau,
AM 9 . u . 10 . JULI 1949

IM NEUSAU

KARLSRUHE , qottesauerstm
Richard GRÄMLING

Preis und Qualität
ergeben die Leistungsfähigkeit nicht
aber das größte Lokal, die große Straße .

■ 11 Meine kleinen Unkosten ergeben III
111 / ör den Kunden große Vorteile | | i
Anzüge flott ueleg ., 36 versdi .Giöß . ab 58. - bis125 .-

Wasch - Sakkos . 14.- 24.- 34.-
Wasch - Shorts ab Größe 5 4 .75, Größe 44 11 .-

Herren - Hosen ab <1 . - Kn &ben -Anzüge ab 18. -

Dam . -Söckchen dmI . - , Kinder - Seppl Hosen 3 .50
Bekleidungsspezialist

Markgrafenstr . 30 a
bei oer Gewerbeschule

Unterricht

Maschinenschreiben , sowie deutsche und
englische Stenografie lernen Sie rasch
und gründlich bei Jlli . Sophienstr . 87.
Ruf 8869 . Laufend neue Kurse .

„ MERKUR “
Karlsruhe . Im Sept . beg . geschlossene
Handelsklassen zur vollst kaufmänni¬
schen Ausbildung , sowie Abendlehr¬
gänge . Auskunft durch das Sekreta¬
riat Bismarckstraße 49. Telefon 2018

Erhebung v . Rentenbankgmndschuldzinsen
Der Wirtschaftsrat hat am 11. Mai 1949
das Gesetz über die Rentenbankgrund ,
schuld beschlossen (WiGBl 1949, S . 79.
WBFM 1949 S . 208).
Die Haftung des Vermögens der alten
»Deutschen Rentenbamk“ einschließlich
der Grundschulden und Zinszahlungs¬
verpflichtungen auf Grund der Verord¬
nung vom 15. Oktober 1923 (RGBl I ,
S . 963). ist im Vereinigten Wirtschafts¬
gebiet erloschen ($ t des Gesetzes ) .
Die Belastung der dauernd landwirt¬
schaftlichen , forstwMschaftlichen oder
gärtnerisch . Zwecken Dienenden Grund ,
stücke bleibt als Reallast (Rentenbank -
grundscbuld ) im Vereinigten Wirt¬
schaftsgebiet za Gunsten der durch Ge¬
setz vom 11. Mai 1949 neu gegründe¬
ten »Landwirtschaftlichen Rentenbank "
bestehen (§ 2 des Gesetzes ) .
Von der Rentenbankgrundschuld sind
Grundstücke befreit , wenn die Einheits¬
werte aller in der Hand eines Eigen¬
tümers vereinigten oder aller für die
Vermögensteuer zusammen veranlagten
landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlich ,
oder gärtnerischen Grundstücke insge¬
samt 6000 DM nicht erreichen . Ferner
sind Grundstücke betreit , die im Eigen¬
tum und zugleich in Eigenibew'irtschaf -
tung von öffentlichen Körperschaften ,
Religionsgemeinschaften oder gesetz¬
lichen Berufsvertretungen stehen .
Wird die Eigenbewirtschaftung aufge¬
geben , so muß dies dem Finanzamt
mitgeteilt werden .
Die Rentenbankgrundschulden sind auf
die Dauer von 10 Jahren zu verzinsen
Die Zinsen betragen jährlich 0,15 v . H
de« jeweiligen Einheitswerts des be¬
lasteten Grundstücks Sie sind nachträg¬
lich in gleichen Halbjahresialen am 1.
April und 1. Oktober j . J . an das Fi¬
nanzamt zu zahlen , das für die Veran¬
lagung des Eigentümers zur Vermö¬
genssteuer zuständig ist oder sein
würde , wenn das Vermögen die Frei¬
grenze übersteigen würde .
Der erste Halbjahresbetrag der Zinsen
ist bereits am 1. April 1949 fällig ge¬
worden (9 3, Ziffer 3, des Gesetzes ) .
Der Betrag der jährlich zu entrichten¬
den RentenbankgrundschuMzinSen wird
vom Finanzamt durch Bescheid festge¬
setzt .
Solange ein Rentenbenkgrundschuldbe -
scheid nicht erteilt ist , sind die Eigen¬
tümer von dauernd landwirtschaftlichen
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Zwecken dienenden Grundstücken —
6oweit sie nicht befreit sind — ver¬
pflichtet , die Zinsbeträge selbst zu be¬
rechnen und an den Fälligkeitstagen
ohne besondere Aufforderung an das
zuständige Finanzamt za zahlen . f§ 9
DVO v . 25 . 5 1949.)
Bei Verpachtungen -hat der Pächter dem
Eigentümer *U der Zinsen zu erstatten .
Bei Errechnung der Haliblahreszinsen
sind Beträge bis zu * Dpfg . auf volle
10 Dpfg. nach unten » Beträge über 5
Dpfg. auf voll« Dpfg. nach oben eb-
zurunden .
Dier hiernach zinspflichtigen Bigentü
mer von Grundstüdcan der oben be¬
zeichnten Art werden hiermit aufge -
fordert , die am 1. April 1949 fällig ge¬
wordenen Rentenbankgrundschuldzinsen

spätestens am 1. Angnst 1949
an die Finanzkasse zu entrichten . Da¬
bei muß angegeben werden , daß es
sich um Rentenhankziirser handelt .
Karlsruhe , den 4 Juli 1949

Landesflnanzamt Baden
ln Karlsruhe .

Versteigerungen

XV . Öffentliche Versteigerung
Morgen , Samstag , 9. Juli 1949, von 9
bis 18 Uhr , werden im Saai des Rest .
»Zum Landsknecht " , Ecke Herrenstraße /1
Zirkel , versteigert : Kompl. Schlafzim¬
mer , 7 Betten , 7 Couchen , Chaiselon¬
gues , 5 Schränke , 2 Küchenbüfetts , 10
Sessel , 2 Schreibtische , Stühle , Küchen¬
herd , Eisschrank , Schneidemähmasch .,
Reiseschreibmaschine , 2 Motore , 2—3
PS , Damen- , Herren -Kleidung , Wäsche
u . Hausrat . Die Möbel sind meist neu -
fertig , daher beste Kaufgelegenheit
für Brautleute ! Besichtigung im „Lands¬
knecht “, heute von 2 bis 6 Uhr .
Karlsruher Autionshaus HANS PETER ,
Melandithonßtr 4 {Gottesauer Platz) .
Telefon 2950 . Versteigerungs -Aufträge
werden täglich angenommen

Radio
Blaupunkt

so billig
4 Röhren , 6 Kreis-Super , ÄKurz-, Mitte !- u . Langwelle,Q f O
in Edelholz -Gehäuse , |etzt £ | Q

früher DM 490 .-
Elnkrelser , 3 Wellenbereiche IfiR
früher DM 283 .-, jetzt DM IOO . “

Kleinempftinger . . , DM 69 . -

Bequeme Teilzahlung

Piasecki
Schützenstraße 17 , Telefon 5592

■ Sonderangebot ) ■
la Bienenhonig ,

500 Gramm DM

1949er Frühmast - — _ _
bahnen 500 Gramm DM 3 . 5U

1.8CFrische Blaufelchen
500 Gramm DM

la frisches Fischfilet und
Räucherwaren

zu den niedrigsten Tagespreisen

la Kitzbraten » n
500 Gramm DM

meinffeinenWurSt Waten
Markenfrei ! —
Schwartenmagen 100 gr awV

Waldstr . 75/77 u. Karlstr . 25
Telefon Nr. 5325 und 23 HH

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

\ V

COPYRIGHT BULLS PRESSTJANST1EL

R i p Ä oiby und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

MACW
'S GUT, DES -1 BIST

1 A I lfS4 ' Li A K>41 CTÜ

PAS
IST

WAHR .
R . KORBY '

MRS UN -
HEIM 'S WAHR

ER MUSS \ KEINE AN6ST ,
MEINEN KOFFER DOLLY / DES •
finden .' sonst / mond ist
kommen tatsächlich
wir dem \ ein Künstler
kleinen KAI
NICHT AUF Dl

GNÄDIGSTE , GlBT 'S
Hier Platz FGRy
EINEN ALTEN,,

Mimen v

COPYRIGHT SUUA PltESSTJANST

BITTESCHÖN.' UND NUN , MEIN
HINAUP MIT MEINE

KOFPER

JBettfaae
liefeil den Beweis

für Qualität
bei kleinstem Preis !

Sie finden sowohl in unseren fenstern
wie in reidihaltiger Auswahl

in unserem Lager

Herren - Straßen -Anzüge
nur in gut tragfähigen Quaii -
täten ab DM *

Elegante Sport -Sakkos
in guten Wollstoffen ab DM 43a *

Tragt die famosen

Hettlage - Kosen schon ab DM 22 . -

KARLSRUHE
Kaiserstraße 50

Das Haus der guten Qualitäten

J

'
N
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